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'

Zur men Me der Meiste.
Ueber die Aufnahme der neuen Note der Entente in

Berlin und die nunmehr beabsichtigten Schritte und Maß¬
nahmen der deutschen Regierung schweigt sich bis heute
früh der Draht aus . Entscheidende Beschlüsse scheinen also
noch nicht gefaßt zu sein . Die Entente hat ja auch keine
Frist zur Beantwortung gesetzt ; eine Entscheidung so rasch
wie möglich ist aber dennoch dringend zu wünschen , im In¬
teresse unserer Kriegsgefangenen . Die deutsche Regierung
hat ja nur noch zwei Möglichkeiten : entweder unterzeich¬
nen oder der Entschädigungsfrage wegen die Unterzeich¬
nung des Schlußprotokolls zu verweigern , wodurch aber
das Inkrafttreten des Friedensvertrags und die Heimsen¬
dung der Kriegsgefangenen aufs neue hinausgeschoben
würde . Die Feinde in Paris würden natürlich auch im
Weigerungsfälle vor weiteren Zwangsmaßnahmen nicht
gurückschrccken. Die neue Note zeigt ja insofern ein „ Ent¬
gegenkommen " , als die schwierigste und stoßendste Frage
cius der Welt geschafft ist, die Frage nämlich, ob die En -
tente auch nach dem Inkrafttreten des Friedensvertrags
noch das Recht habe , zur Erzwingung einer vollständigen
Durchführung durch Deutschland militärische Maßnahmen
zu treffen , die über die im Friedensvertrag selbst fest¬
gesetzten Grenzen hinauskommen . Hier ist nun Klarheit ge¬
schaffen . Zulässig sind nach dem Inkrafttreten des Frie¬
densvertrags nur solche Zwagsmaßnahmen , wie sie in:
Friedensvertrag festgesetzt und nach dem allgemeinen
Grundsatz des Völkerrechts zulässig sind .

Fest bleiben die Gegner in der Frage der E n t s ch ä d i -
gung fürScapa Flow . Hier heißt die Parole : Erst
unterwerfen — dann verhandeln . Und hier dürfte auch
durch weitere Verhandlungen vor Unterzeichnung des
Schlußprotokolls kaum etwas zu erreichen sein . Die En¬
tente erkennt die moralische Verpflichtung an , die Ver¬
handlungen über die Entschädigungsfrage weiterzuführen
und die wirtschaftlichen Lebensnotwendigkeiten Deutsch¬
lands zu berücksichtigen . Aber Hauptbcdingung ist : erst
unterzeichnen. Der Vorwurf des Verkaufs von deutschem
Hafenmaterial wird von der Regierung ja bereits als un¬
berechtigt zurückgewiesen ,es sind bereits Entente -Kommis¬
sionen unterwegs , um die tatsächlichen Bestände in den
Häfen festzustellen.

Das Volk will endlich einmal aus der Unklarheit und
Unsicherheit herauskommen und es will vor allem seine
gefangenen Brüder wieder haben. Das alldeutsche Geschrei
„endlich mal nein zu sagen" und die Unterzeichnung abzu¬
lehnen , ist nicht Ernst zu nehmen, das sind Ratschläge un¬
verantwortlicher Kraftmeier . Die Regierung , die die Ver¬
antwortung zu tragen hat, kann heute so wenig wie beim
Friedensvertrag selbst eine Politik der heroischen Geste
treiben , sondern sie muß sich über die Folgen klar sein , die
aus einer solchen Geste entstehen würden . Daß die Unter¬
zeichnung heute wie beim Versailler Vertrag nur unter
dem Zwange der Not und nur unter Protest gegen die
Gewaltpolitik der Entente erfolgt , weiß das deutsche Volk
Es weiß auch , daß wir diesen Zwang vor allem jenem all -
deutschen Mundheldentum zu verdanken haben, das heute
unter M »mähungen und Geschimpfe auf Regierung und
Mehreitsparteien seine Verbrechen vergessen zu machen
Zucht, >

’v ' Eine deutsche Richtigstellung . - -
! MTB . Berlin , 28. Dez. Von zuständiger Stelle wird mit -

geleilt : Die französische Presse von gestern morgen versucht die
Entscheidung der Alliierten in der Note über die Scapa Flow-
Frage und die dadurch herbeigeführte Verzögerung der Ratifi¬
kation deS Friedensvertrags darauf zurückzuführen, daß die
Angaben der deutschen Regierung und der technischen Kommis¬
sion über daS vorhandene Hafenmaterial der Wahrheit nicht ent¬
sprochen hätten . Von deutscher Seite sei vielmehr der illuyale
Versuch gemacht worden, den wahren Bestand des Hafcnmate -
male durch Scheinverkäufe an das Allsland zu verwirren und
auf diese Weise eine für Deutschland günstigere Entscheidung
der Alliierten herbeizuführen . Dem gegenüber mutz festgestellt
foerden: Die deutsche technische Kommission hat beim Beginn
der mündlichen Verhandlungen den Alliierten im Namen der
deutschen Regierung eine von dieser gefertigte gedruckte Nach-
weisung des vorhandenen Hafenmaterials überreicht bei den
Mündlichen Beratungen zwischen den deutschen und den alliier -
sen Delegierten ist für Jrrtümer und Auslassungen der deut¬
schen Nachweisungen ein Spielraum von 5 Prozent vereinbart
worden. Ein Verkauf von Docks an das Ausland ist seit dem
8. November, dem Tag der Üeberreichu- g der Note der Alliierten
von deutscher Sejte nicht erfolgt. Dies wurde der alliierten
Komlnission durch die deutschen Delegierten mitgeteilt . Bei den
mündlichen Beratungen vom 17. d. M. erklärten die Alliierten ,
daß nach ihnen zugegangenen Berichten außer dem in den
deutschen Nachweisungen verzeichneteu Hafenmaterial in Ham¬
burg ein 80 000 Tonncn - Dock und in Danzig zwei Docks von
zusammen 100 000 Tonnen vorhanden sein mühten . Demgegen¬
über gab der Vorsitzende der deutschen Delegation Geh . Rat
Seeliger , die Erklärung ab, daß diese Docks nicht existieren
sind nie existiert haben. Er stellte jedoch den Alliierten anheim,
sofort telegraphisch einen Offizier zu beauftragen , in Danzig
Und Hamburg Erkundigungen einzuziehen. Hierauf erklärte
pkinister Loucheur , daß die Alliierten die von dem Vorsitzen¬
den der deutschem Delegation gemachten Angaben als richtig hin¬

nehmen . Er fügte hinzu , daß, wenn sich später eventuell Jrr¬
tümer Herausstellen sollten, dies natürlich berücksichtigt werden
müßte . Angesichts dieser Tatsache kann nicht die Rede davon
sein, daß die deutsche Regierung den Bestand deS Hafenmaterials
unrichtig angegeben habe, wodurch die rasche Erledigung der
Scapa Flow -Angelegenheit verzögert und damit daS Inkraft¬
treten deS Friedensvertrags hinausgeschoben sei.

Französische Meinungen .
WTB . Paris , 28 . Dez. „Petit Parisien " glaubt, daß die

Deutschen noch eine Abänderung des Protokolls verlangen . Das
Blatt ist der Meinung , daß sie, da sie durch keine bestimmte
Frist gedrückt werden, wahrscheinlich eine Aenderung des Textes
bezüglich der Ablieferung der 400 000 Tonnen Hafenmaterials
und die Beifügung der mündlichen Versprechung Dutastas zu
der Klausel hinsichtlich der Möglichkeit der Herabsetzung der
festgesetzten Tonnenzahl verlangen werden. Der Oberste Rat
wird ohne Zweifel diese Frage in seiner heutigen Sitzung
prüfen .

Verhandlungen über die Ansführungsbestimmungen .
WTB . Paris , 28. Dez. Die Sitzungen zwischen den deut¬

schen und alliierten Delegierten zur Erlangung von vorberei¬
tenden administrativen Maßnahmen bezüglich des Inkrafttre¬
tens des Friedensvertrages werden zu Beginn der nächsten
Woche anfangen . Die alliierten -Delcgation wird von General
L e r a n d geleitet sein. Die italienischen, englischen Delegierten
werden nächsten Montag in Paris erwartet .

WTB . Berlin , 25. Dez. Einem Vorschläge der deutschen
Regierung entsprechend haben vor einigen Tagen in Aachen die
Verhandlungen zwischen den Bevollmächtigten der deutschen
und der belgischen Regierung über die Ausführung der Bestim¬
mungen des Friedeusvertragcs betr. die Gebrete von Neutral -
Preuhisch-MoreSne», sowie der Gebiete von Eupen und Mal¬
medy begonnen.

Eine zweite Friedenskonferenz ?
• WTB . Paris , 28 . Dez. Zu den Beratungen , die in den

ersten Januartageu in Paris eröffnet werden, bemerkt der
„Petit Parrsien "

, datz sehr wahrscheinlich eine zweite Friedens¬
konferenz zusommenkreten werde , der die tatsächliche Erledigung
einer Anzahl Fragen obliegt, die von der ersten Konferenz übrig
gelassen wurden , ferner der Friedensvertrag mir Ungarn , der
Friedensvertrag mit der Türkei und die Adriafrage . An dieser
Konferenz sollen die Ministerpräsidenten und die Minister der
Auswärtigen Angetegcnheiten der alliierte» Staaten teil /
nehmen . Für die Vereinigten Staaten werde wahrscheinlich
als Spezialbevollmächtigter der amerikanische Botschafter in
Paris teilnehmen .

Ans dem Fünferrat .
WTB . Paris , 28 . Dez. Der Fünferrat hat den Vorschlag

der deutschen Regierung, eine Alliierten-Sachverständigcn- Kom -
mission zu ernennen , um die deutschen Angaben über da » ver¬
fügbare Hafenmaterial nachzuprüfen, der internationalen Kom¬
mission für SchiffahrtSfragen in London übermittelt . General
Weigand, Generalstabschef des Marschalls Fach, berichtete als¬
dann über den Transport der alliierten Truppen in die deutschen
Gebiete, wo Volksabstimmungen stattfinden sollten . Die Alli¬
ierten scheinen über die deutschen Vorschläge über Len Transport
nicht zufrieden zu sein . Sie verlangen sechs Züge für jeden
Tag , während Deutschland nur vier Züge angeboten hat.
Schließlich nahm der Rat Kenntnis von dem Memorandum der
schweizerischen Regierung , worin der französischen Negierung
die Bedingungen auseinandergesctzt werden, unier denen die
Schweiz bereit ist, dem Völkerbunde beizutreten.

Die deutschen Kolonie«.
Paris , 28. Dez . Der Oberste Rat prüfte u . a . das Projekt

bezüglich der ehemaligen deutschen Kolonien in Afrika und im
Stillen Ozean und beschlotz über die Gebiete in Deutsch -Afrika ,
daß sie zum Teil an Groh-Britannien , zum Teil an Belgien ad.
getreten werden müssen und datz sie nach dem Regime des Völ¬
kerbundes zu verwalten sind . Ter Vorschlag, daß die übrigen
ehemaligen deutschen Kolonien entsprechend den Einrichtungen
der Mandatarstaaten verwaltet werden mühten, fand nur die
Zustimmung von drei Delegierten . Die japanische Delegation
behielt sich ihre Zustimmung vor .

Deutschlands Not .
Berlin , 20. Dez. Ein Vertreter des „ Allg . Handelsblad" in

Amsterdam hat, wie der „ Deutschen Allg . Ztg.
" berichtet wird,

über Deutschlands wirtschaftliche Not eine Unterredung mit
Herrn Dr . H e ck s ch e r von der Deutschen Gesandtschaft gehabt.
Dieser kehrte soeben auS Deutschland nach dem Haag zurück
und sprach die Befürchtung auS , daß Deutschland bezüglich der
Nahrungsmittelversorqung einem ähnlichen Schicksal entgegen¬
gehe wie Oesterreich, falls nicht besondere Maßnahmen getroffen
würden - Die Lebensverhältnifse eines großen Teils des Volkes
in Deutschland seien sehr traurige . Im Zusammenhang mit
der Valuta - und der Rohstoff -Frage müßte eine Lösung gefun¬
den werden: Die deutsche Regierung könne die Ruhe im Lande
nicht garantieren , falls sie nicht die nötigen Nahrungsmittel zur
Verfügung habe. Wer Deutschland helfe , helfe Europa . Deutsch¬
land sei nur zu retten , wenn die führenden europäischen Staats¬
männer die Atmosphäre der politischen Machtfiagen verliehen
und sich ernstlich mit der Gefahr beschäftigten , die Deutschland
und Europa drohe.

Berlin , 22 . Dez. In 20 Versammlungen nahmen gestern
die MehrheitSsozralisten Groß -Berlins zu der neuen Lebens¬
rnittelteuerung Stellung . In einer Errischließung gaben die
Versammelten ihrem Bedauern über die Preiserhöhungen für
Brot und . Kartoffeln Ausdruck , versicherten aber gleichzeitig , daß
sie die Notwendigkeit der Maßnahmen nicht verkennen und ein-
sehen , daß uns nur durch emsige

' Arbeit ein Wiederaufbau deS
deutschen Wirtschaftsleben» möglich fei .

Berlin , 22 . Dez. Nach einem römischen Telegramm der
„ Voss. Ztq. " berichten italienische .Plätter aus . Washington, daß

der Fleischtrust die Lieferung von Fleisch in Höhe von 25 Mil¬
lionen Dollars nach Deutschland übernommen habe . Ein Vierte!
der Kaufsumme sei sofort zahlbar , der Rest in neun Monats¬
raten unter der Garantie der Deutschen Bank.

„Sicherung " Belgiens .
WTB . Bern , 29 . Dez. Die „Tribüne Geneve" erhält von

zuständiger Seite Mitteilungen über französische Vermittlungs¬
vorschläge in der Frage der Sicherung Belgiens durch England
und Frankreich gegen etwaige deutsche Angriffe. Frankreich und
England verpflichten sich, den Besitzstand Belgiens innerhalb
der nächsten fünf Jahre zu garantieren . Inzwischen würde
per Völkerbund errichtet sein und dieser seinerseits als Garantie¬
macht für Belgien dienen. Sollte wider Erwarten bis zum
Jahre 1825 der Völkerbund noch nicht gegründet sein oder nicht
als solcher ausübende Kraft besitzen, so werden sich Frankreich
und England verpflichten, in erneute Verhandlungen mit Bel¬
gien einzutreten , um die Lage im Benehmen mit Belgien zu
prüfen . Das Blatt bemerkt, dieser französische Vorschlag hah»
die Zustimmung Englands und Belgiens erhalten.

Brüssel, 29. Dez. Die „ Action Belge" kündigt in ihre«
gestrigen Morgennummer an , die französische Regierung habe
die Lieferung von Eisenerzen für die belgische Industrie ein¬
gestellt. — kad ) der „Libre Belge" wird im Augenblick ein
Gesetzentwurf ausgearbeitet , der in aller Kürze der Kammer
zugehen wird und der die Bedingungen festsehen soll, unter
denen die wirtschaftlichen Beziehungen zu
Deutschland .ausgenommen werden sollen . Es sei unmög- '

lich, diese Beziehungen nicht aufzunehmcn , während Englands
Frankreich und Amerika sie aufnehmen würden. Die Wieder-
auknüpfuug der Beziehungen müsse begleitet sein, von eine «
Reform de? Zollsystems. Die Regierung sei sich auch darin
einig, daß Maßnahmen getroffen werden müssen , damit nicht
eine zu starke Einfuhr deutscher Produkte einzelne im Wiedex¬
aufbau befindliche belgische Jrldustrieu zugrunde richte.

Die Pest .
WTB . Paris , 29. Dez. Der „ Matin " befragte den Direkto«

deS Pasteur Instituts bezüglich der Gerückte über Pestfälle irr
ocn Mittelmeerhäfen . Dieser erklärte, daß in Saloniki, Ale¬
xandria und Konsiantinopel fick die Pestherde befänden und datz
ßie strengsten Vorsichtsmaßregeln getroffen worden seien . ,

WTB . Warschau, 29. Dez. Der Sanitätsdienst berichtet
aus .Lobow , daß in der Gegend von Kamenez Pcdolsk die Pest
ausgebrochen sei.

Für Lndendorff ins Zuchthaus.
Paris , 26 . Dez. . Das Kriegsgericht von Amiens hat den

deutschen Kavallerieoffizier von Röchling , Fabrikdirektor von
Diedenhofen, zu 10 Jahren Zuchthaus, 15 Jahren Landesver¬
weisung und ' 10 Millionen Franken Buße verurteilt . Er war be¬
schuldigt, in Ostfrankreich die Plünderung der Fabriken organi¬
siert zu haben. Er habe das Material Zusammentragen lassen
und - im November 1918 .Fabrikbaulichkeiten in die Luft gewrengt. '
Lein Bruder wurde in contumaciam zu derselben Strafe ver¬
urteilt . ( Herr Röchling hat natürlich die Verbrechen , wegen betten 1
er nun ins Zuchthaus muß , nickt aus eigenem Antrieb begangen .!
Die Plünderungen und Zerstörungen wurden vielmehr „ auf
höheren Befehl" vorgenommen; fe nach der Charakterveranla- !
gung besorgten die Herren Offiziere diese „ehrenvollen " Auf¬
träge mehr oder weniger gründlich . Tie wahren Schuldi¬
gen sahen- im Großen Hauptquartier und in Berlin , sie heißen '
Ludendorff und Konsorten. Ob sie das verdiente Schicksal auch
noch erreichen wird ? Die Red .) . ■ -tz

' öst
Grenelmärchen.

WTB . Berlin , 27 . Dez. Wie erinnerlich, hatte die belgische^
Zeitung „ Etoile Belge" ihren Lesern unlängst eine neue deutsche^
Greuelgeschichte von einem belgischen Kriegsgefangenen namens !
D e m o ust i e r aufgetischt. Die Meldung war in Deutschlands
sofort als eine der üblichen zu bestimmten Zwecken zurechtgc -
mochten Lügennachrichten ge -ißelt worden. Die inzwischen an-
gestellten Nachforschungen haben die Richtigkeit dieser Annahmg
vollkornmen bestätigt. Es hat sich bestätigt, daß sich in dem Lager

^Quedlinburg seit Herbst ds . Js . überhaupt keine alliierten
Gefangenen mehr befinden, sondern nur noch russische Kriegs¬
gefangene . Der Belgier Demoustier ist bereits am 22. Dezem- .
ber v . IS . aus dem Laaer als freiwilliger Arbeiter nach Heck-'

lingen in Anhalt entlassen worden. In einer schriftlichen Er - :
klärung , die der Lagerbebörde vorliegt, hat er freiwillig auf die -
Hcuuschaffuug nach Belgien verzichtet . i - -1-' ■

Die Internationale .
WTB . P a r i s , 29. Dez. Ein aus den fortgeschrittenste »

Elementen der unifizierten Sozialisten zusammengesetztes Ko-!
mitee hat sich znm Werke der Reorganisation der Internationale
gebildet. Seine erste Sitzung fand gestern statt. Man prüfte !
die Lage, die sich ans dem kürzlich abgehaltenen deutschen Kon -!
gretz in Leipzig ergibt, auf dem die unabhängigen Sozialdemo¬
kraten erklärten , datz sie sich von der Zweiten Internationale
zurückzögrn, ohne sich jedoch der Dritten Internationale LevinS
anzufchlietzen. Zahlreiche Redner ergriffen das Wort über dies
nationalr und internationale politische Lage im Hinblick ans de»
Straßburger Kongreß und auf die nötig werdenden bevorstehen¬
den internationalen Zusammenkünfte . Es wurde insbesondere
dir Frage behandelt , ob es nicht zweckmästig sei, mit den links --
stehenden Parteien aller Länder der zweiten Internationale in
Verhandlungen zu treten , itm eine kompakte Gruppe zn bilden ,
die diese Internationale , reorganisieren würde. ' j

WTB . Bern , 29 . Dez.
' Das nationale Komitee der schwer -

zerischcn sozialistischen Partei wird , in der ersten Hälfte deS
Monats Januar zusammcntretrn zur Besprechung der Möglich¬
keit , die Sozialisten der ganzen Welt zur Wiedererrichtung der

. Internationale einzubernfen . , j .
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politische lledersicht«
Die ZentralarLeitsgerneittschaft zu der Brotpreis -

erhöhuug.
Der Vorstand der Zentralarbeitsgemci '

nschaft der industricl -
; len. Arbeitgeber und Arbeitnehmer hat eine Entschlie¬
ßung gefaßt, die von der Aussetzung von Ablief erungk -
Prämien für Brotgetreide und Kartoffeln an Landwirte sei»
tcnS der RcichSregierung auSgeht und in ihrem wesentlichsten
Steile lautet :

«Die Zentralarbeitsgemeinschaft der industriellen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer erkennt an , daß die hierdurch hervor-
gcrufene Teuerung dieser wichtigen Nahrungsmittel von den
Arbeitern und Angestellten nicht getragen werden kann. Sie
halt es deshalb für dringend notwendig, daß dieser ziffern¬
mäßig festzusiellendc Ausgleich von den Arbeitgebern ab 1 .
Januar 192g getragen wird."

Da die Verteuerung den Ernährer einer Familie stärker als
. oen Alleinstehenden trifft , so soll die außerordentliche Zulage
t nach der Kopfzahl der vom Arbeitnehmer zu versorgenden, nicht
^selbst erwerbstätigen Familienmitglieder bemrffen werden.

Die Resolution schließt mit dem Hinweis darauf , daß durch
die Ueberuahme dieser Teuerungszulage der Industrie neue
Milliarden lasten aufgebürdet werden ; solle aber eine
weitere Preissteigerung aller Fertigfabrikate verhindert werden,
so müsse jeder Schaffende seine Pflicht bis aufs äußerste er-

ftWen . .
Deutschlands künftiger Ministerpräsident .
Seit Aufhebung des Belagerungszustandes erscheint be>

ianntlich da§ Organ der Kommunisten, die «Note Jahnei ', wie¬
der. In der . ersten Nummer der neuen Serie erklärte sie die
Unabhängigen für die Nutznießer des BelagernnaSzu -
ftandeS. Sie hat recht : feit die ..Rote Fahne " wieder erscheint ,
bekommen di« unabhängigen Führer jeden Tcis ihre wohlge¬
messene Tracht Prügel . Insbesondere Dr . Nüdolf Hilffer »
ding , der Chef der «Freiheit ", hat nicht? zu lachen . Wenn
er in der Valutakommission mitredet oder wenn er mit einem
englischen General spricht , wird er als Gegenrevolutionär an -
geprcmgert. Und schon stellen sich die ersten Resolutionen

iunabhängigcr Vereine ein, die seine Absägung verlangen . Tie
! »Rote Fahne " hat übrigens auch garnicht unrecht damit, daß
die um Hilfferding sich als Regierung in »p« fühlen und auf .
führen . Diese Unabhängigen haben nämlich noch einen Reit
Verantwortungsgefühl in den Gedanken, daß sie einmal zur
Macht kommen könnten. Tie Kommunisten aber schwindeln
wie die Teufel und hetzen die Massen mit den unmöglichsten
Versprechungen auf : wenn sie nachher zur Macht kommen , un¬
terdrücken sie sie mit eiserner Diktatur . Die Cohn und Hilf-
ferding werden jedoch wahrscheinlich daran zugrunde gehe» ,
daß sie ihre Anhänger an Deinagogie gewöhnt haben.
v Wahnsinnige Weiupreise .

' Bei der Weinversteigerung der preußischen Wernbau-
Domänenverwaltung in Wiesbaden wurden . für 1818er
Weine pro 1200 Liter bis zu 90 000 Jl . für 1917er Rauenthaler
bis zu 151000 Jl , für 1913er Hochheimer bis zu 165 000 Jl und
für 1015er Eltviller und Rauentaler bis zu 175000 Jl erlöst.
Für 1200 Liter Ranentaler , hochfeine Auslese, stellten sich die
Preise auf WO 000—332 400 Jl , für Eltviller feinste Trocken -
hcerenauslese auf 544 000 Jl und für die feinste Sorte Rauen -
saler gar auf 964 000 JL Das teuerste Liter Wein für
Rauentaler feinste- Auslese kommt also auf rund 803 Jl ,
für Eltviller auf 453 Jl . Der Gesamterlös der beiden Ver-
jftergerungstage beträgt zusammen etwa 11 Mill . Mark. Die
pieisten vor diesen kostbaren Tropfen wandern natürlich ins Aus¬
land, wo die Kriegsgewinnler dank der Valuta selbst solche Preise
frtocfj billig finden.

Badische Politik .
° Neue Höchstpreise für Milch und Butter.
Die vom Ministerium des Innern vor einiger Zeit ein-

»esührte neue Preisprämienstaffelung für gute Milch -
Mblieferung hat, wie die «Karlsruher Zeitung " meldet,
!in den Kreisen der Landwirte , wie auch in denen der
städtischen und ländlichen Kommunalverbünde lebhafte Beden¬
ken herborgerusen . AuS diesen Kreisen wurde deshalb beim
Ministerium die Bitte ausgesprochen, anstelle dieser umständ¬
lichen PreiSprämienfestsetzung den Milchgrundpreis zu erhöhen
und allenfalls für Lieferungen über die Sollmenge hinaus eine
einheitliche Preisprämie von etwa 10 Pfg . einzuführen . Auch
der LandeSmilchauSschuß sprach sich in seiner überwiegenden

> ^ Die Schieksalsmaus.
f i

1 ©ine Erzählung von Tieren und Menschen
/ von Harald Tandrup .

LS >——
, »Hören Sie nur weiter, " mahnte Christensen und sllhr
.fort :
L- , Dies dünkt uns Menschen weise —

Aber jeder von uns sollt sich bewußt sein,
Daß — selbst, wenn die Sonne längst.
Längst wieder bei uni ist,
Wenn alle Welt frohlockt
Und olle Seen dampfen,
Wenn Erd und Himmel leuchten —-
Unsere nächtlichen Freunde
Hinter der armsel 'gen Sonne
In dem ewigen Dunkel doch •
Ihre ernsten Wege gehen . ■
Denke daran , o Mensch , wenn das Glück dir lacht,

^ Wenn du mitten im Licht
Fern wähnst des Leben» Nacht .

Sie wandern beständig dort droben,
Hoch, hoch über uns.

Die Sonne deiner Glück«- ist nur ein arme- Licht,
Ein Funke aus der Esse des Lebens,
Den Gottes Güte dir schenkte —
Vergiß über ihm di« Sterne der ew 'gen Wahrheiten nicht .
Sie haben geleuchtet, ehe du geboren wurdest

, .. Und werden leuchten , wenn du längst nicht mehr hist.
Christensen verstummte und schloß langsam da» Buch.
„DaS war herrlich," sagte Andersen . «Ich hatte ein

Gefühl, als ob — aber ich weiß nicht, ob ich das sagen

„Sagen Sie ruhig Ihre Meinung," erwiderte der
tlosoph.
»Nun ja, ich hatte so ein Gefühl , als ob ich Karusiel

ire," erklärte Andersen begeistert. „Sie wissen doch, wie
ijfß alles um einen herumdreht, io daß man nur noth

Mehrheit für ein solches Verfahren aus . Das Ministerium deS
Innern erklärt nun , «s halte gleichfalls eine beträchtliche Er .
Höhung der Erzeugerpreise für Milch gerechtfertigt, wie sie auch
in Württemberg und Heffen auf 1 . Januar in Kraft gesetzt
wird. Aus diesem Grunde ist der Erzeugerpreis für Vollmilch
gleichmäßig für das ganze Land auf 80 Pfg . festgesetzt und ein
Zuschlag von 10 Pfg . jür den Liter bei Lieferung der Sollmenge
vorgesehen worden. Entsprechend der Erhöhung der Milchpreise
müssen auch die Preise für Butter erhöht werden und zwar
ist der Höchstpreis für Butter beim Verkauf durch den
Hersteller auf 7 Mk. für die Süßrahmtafelbutter und auf
6,50 Mk. für sonstige Butter festgesetzt worden.

Wir können uns irgendwelche Bemerkungen zu diesen
neuen Preissteigerungen sparen , denn wir müßten nur schon
oft Gesagte- wiederholen. Die Ablieferung wird natürlich um
keinen Viertelliter besser ; nur die Schleichhandels- und Hamster-
preise der Milch werden nun entsprechend in die Höhe gehen
und werden nun wohl nahe an 8 Mk . für denLiter herankommen.
AIS weitere Folge werden neue Lohn- und Gehaltsforderungen
kommen , man kennt ja auch dieses liebliche Spiel . An dar Ende
denkt offenbar niemand ; oder wagt niemand zu denken. —.

Ernennungen und Versetz«« gen . Der StaatSanzeiger mel¬
det, daß Amtmann Julius Jung zum Stellvertreter des Vor¬
sitzenden des Vorstandes der Landesversicherungsanstalt Baden
ernannt worden ist und ferner die von uns schon miigeteilte
Ernennung des Abg. Karl Rausch - Heidelberg zum Mitglied
des Vorstandes dieser Anstalt. Ferner teilt der Staatsanzeiger
mit , daß das Kollegialmitglied der Oberrechnungskammer Geh.
Oberreg . -Rat Karl Salzer in Ruhestand treten wird.

Bprnovcmberliche» aut dem Unterrichtsministerium . Auf
unfern Artikel unter vorstehender Ueberschrift in Nr . 299 dom
23. Dezember geht uns vom Unterrichtsministerium folgende
Berichtigung zu : Die Entfernung de« von Jmmendinaen nach
DurmerSheun versetzten Unterlehrer » war von diesem selbst be¬
antragt und überdies au » disziplinären Gründen notwendig.
Die als Ersatz angewiesene Unterlehrerin mußte wegen Rück¬
kehr deS von ihr vertretenen Lehrer» von ihrer bisherigen Stelle
in Aach versetzt werden ; di« Versetzung entsprach ihren Wün -
scheu so wenig, ■daß sie um Belaffung auf ihrer seitherigen
Stelle vorstellig wurde . “Sie - Behauptung , e» sei von einem
» Herrn im Ministerium , der den Namen deS Genossen gelesen
hatte " dem Vater des Lehrers mitgeteilt worden, sein Sohn
sei sozialistisch gesinnt, ist nach den gemachten Erhebungen nicht
zutreffend . — Unser Gewährsmann wird sich wohl zu dieser

j Entgegnung äußern.
* Das Reifezeugnis der höheren Lehranstalten für Kriegs¬

teilnehmer . KriegSteiIn»hmer, die mit dem Zeugnis der vor¬
zeitigen Versetzung nach U 1 in den Kriegsjahren 1914/18 von >
bei Schul» au » in» Heer eingetreten sind und im Heeresdienst
derart schwer verwundet worden sind oder so schwer erkrankt
sind , dah sie nach dem Urteil de» zuständigen Lazarettleiter »
wegen ihre? Leidens bis zu dem Zeitpunkt, auf den sie bet
regelrechtem Weiterbesuch der Anstalt das Reifezeugnis erreicht
hätten , sich auf die Kriegsreifeprüfung durch einen Sonberkurs
oder Privatuntericht nicht vorbereiten könnten, wird auf Antrag
das Reifezeugnis ohne Ablegung einer Prüfung zuerkannt ,
jcdoch»nicht vor dem Zeitpunkt, zu dem sie eS bei regelrechtem
Weiterbeftich ihrer frühere » Anstalt erlangt hätten . Die Aus¬
händigung des Zeugnisses erfolgt auf Entscheidung des Mini¬
steriums durch die Direktion der zuletzt von ihnen besuchten
höheren Lehranstalt .

Neue BauernveretnSgründungen . Au» Langenstein¬
bach wird berichtet: Hier wurde am 22 , Dez. unter dem
Vorsitz des GemeindevorstandeS eine neue Bauernorganisation
unter dem Titel : „Allgemeine Landwirtschaftliche Vereinigung "
gegründet. Diese Neuorganisation , bei deren Gründung Flug¬
blätter der Christi . Volkspartei auf den Tischen zu lesen
waren mit der Ueberschrift: «Die Revolution ist der Stern
Judas " soll anfgebaut werden unter MrSschließung der Politik,
soll also politisch neutral sein. Zweck dieser Kampforganisation
soll sein, gegen die ministeriellen die Landwirt ,
schaft betreffenden Verfügungen energisch Front
zu machen . U . a . sprach auch ein Redner au « Gvielberg, der
den gegenwärtigen Notstand der Bauern schilderte , aber zu er¬
wähnen vergaß, daß gerade der Bauer in den letzten Jahren
am meisten verdiente, also finanzill viel besser gestellt ist wie
früher „neutralen " Neugründungen mit größtem Mißtrauen
gegenüberstehcn. Meist verbirgt sich dahinter weniger daß In¬
teresse für die Lage deS Bauernstandes als vielmehr das höchst
persönliche Interesse gewisser reaktionärer Drahtzieher , denen
kein Mittel und kein Weg zu schlecht ist zur Verwirklichung
ihrer politischen Ziele. Also Bauern und Arbeiter : Augen <urfT

Militaristisch« Zeitungszensur . Au« Billtngen meldet
unser Freiburger Parteiorgan einen Vorgang, der auf das

Treiben der militaristischen Kreise auch im Lande Baden ein
charakteristisches Licht wirft . Die . Voikswacht " meidet nämlichvom Kommandeur deS Reichswehrbataillons in
Villingen , einem Freiherrn , folgendes:

«Er verbot unseren Zeitungsausträgern den Der -
kauf der Volks wacht in den MannschaftSstuben; der
Verkauf bürgerlicher Blätter dagegen bleibt nach wie vor er¬laubt . Auf energischen Einspruch unseres Villinger Ver¬
trauensmannes hat der Herr Kommandeur . geglaubt, der
«Volkswacht " das Verkaufsrecht beim Wachtlckal , wo sie dir
Soldaten abholen sollten, gestatten zu können.

"
Die «Volksmacht " meint zutreffend, daß dies eine An¬

maßung politischer Zensurbefugnisse ist, für die dem Reichs¬
wehroffizier jede » Rechtabgeht . Außerdem wäre es jedocheine dringende Aufgabe der Regierung hier nach dem
rechten zu sehen . _ ,

GemerudepoMK .
r. Iffezheim , 23. Dez. Am 12 . Dez. fand hier eine Bürger-

Versammlung statt, in der die Mißwirtschaft unserer Gemeinde¬
verwaltung eingehend besprochen und Abhilfe verlangt wurde.Die Aeußerung eines BürgerauSschußmitgliedes, Kaiser und
Könige habe man gestürzt, warum sollte nicht auch ein Torf¬oberhaupt zu stürzen sein, regten ein hiesigen Ortspropheten der¬art auf , daß er flugs eine Epistel an d,e „Rastatter Zeitung ""
verfaßte , worin er über die Leiter der Versammlung Herzogsweil sie ein «gut bürgerliches Gemeindeoberhaupt" entfernenwollten , zum Schluffe wurde noch prophezeit : „ Aber die rote Flutwird an den Grundpfeilern des Rathauies zerschellen und über¬all werden sie verschlossene Türen finden.

" Aber der weiseProphet hat falsch prophezeit : Die Flut ist an den Grundpfeilernder Rathauses nicht zerschellt, sondern >ie ging über das Rat -
hauS hinweg und hat das Oberhaupt fortgeipühlt. Infolge des
erdrückenden BeweiSmaterialS sollte am 17. Dez. ein Diszi¬plinarverfahren gegen den Bürgermeister vor einer
außerordentlichen BezirkSraisfitzung stattfinden. Um diesemVerhängnis zu entgehen, tat unser Bürgermeister , was er schon
längst hätte tun sollen: er legte sein Amt nieder . Aber
trotz seines ersten Mißerfolges erschien der alte Prophet wieder¬um, viermal als Lovsänger; in der «Rastatter Zeitung " vom18. Dez . ; er hezeichnete da den Bürgermeister als ein — Kriegs¬opfer, der mit „blankem Ehrenschild abgegangen seift" — An¬
gesichts de» Vorkommnisse » muß man diese Bezeichnung als
Kriegsopfer des Propheten der «Rastatter Zeitung " ganz milde
ausgedrückt als sehr kühn bezeichnen . Oder sollten mit dem
„Kriegsopfer" vielleicht blaue Merkmale und zerschmidene Ge-
stchiSstellen gemeint fein ? dann hälfe der Prophet recht ; wie der
„blanke Ehrenschild " aussah , daraus wollen wir lieber nicht nähercingehen, darüber weiß hier bereits jedes Kind Bescheid. An¬
genehm und ehrenvoll ist eS nicht für die Gemeinde, diese Dingean die Oeffenllichkeit zu bringen . Der oder die Betroffenen
mögen sich aber bet dem falschen und schlechten Propheten der
„Rastatter Zeitung" bedanken ; die Lügen und Unwahrheiten in
diesem Blatte machten eine Richtigstellung notwendig.

-t. Lörrach, 24. Dez. Im Einvernehmen mit dem Bezirks¬amt beschloß der Gemeinderat , die tägliche Schlutzstunde für die
Lichtspieltheater auf abends 8 Uhr. mit Ausnahme des TamSztag», festzusehsn . — Verschiedene Aufkäufe von Häusern und
Grundstücken von Ausländern sind anscheinend zu Spekulations¬
zwecken erfolgt. Der Gemeinderat hat nach gründlicher Prüfungder Käufe sich an da» Bezirksamt mit dem Ersuchen gewandt,die Genehmigung der Spekulationstäufe zu verweigern.

Soziale Rundschau.
Jahrbuch der Konsumvereine. DaS Jahrbuch de» Zentral¬verbandes deutscher Konsumvereine liegt in zwei umfänglichenBänden vor. Der erste Band beschäftigt sich mit dem Zentral¬verband der Verlagsgesellschaft deutscher Konsumvereine undder Großeinkaufs -Gesellschaft deutscher Konsumvereine. Er

bringt ihre Jahresberichte , darunter interessante Darstellungen ' '
der Maßnahmen zur Sicherung der deutsö« VolkSernährung im
Jahre 1918 und er wirtschaftlichen Kämpfe ,d-r Genossenschaften ,Der zweite Band gibt u. a. die Berichte der RevisionSverbände,upd ein Verzeichnt » der Verbjmdsvereine. Tabellen und Stati¬
stiken liefern umfassende Belege zu den Berichten und Aufsätzenund machen da» Buch zu einem instruktiven Nachschlagewerküber Leistungen und Aufgaben des Genossenschaftswesen ».

Beihilfrgewährung an invalide . Staatsarbeiter . Wi« diö
„ Karlsruher Zeitung " meldet, sollen die invaliden, au» dem
Eisenbahndienst ausgeschiedenen Eisenbahnarbeiter, die der Kai -
senahteilung 8 der AröeiterpensionSkasse angehört haben, sowiedie Hinterbliebenen solcher Arbeiter , die einmalige Beschaffungs¬beihilfe erhalten . Eisenbahnarbeiter , die nicht der Kaffenabtei-

, !:mg B angehört haben, aber eine mindesten» fünfjährige Dienst¬zeit aufzuweißkn haben, sowie die Hinterbliebenen solcher Arbei¬ter können auf Ansuchen eine der Bedürftigkeit entsprechend«
angemessene einmalige Beihilfe erhalten . -

die Umrisse unterscheiden kann ; aber man sitzt dennoch und
ist unbeschreiblich vergnügt. Gerade so ging es mir jetzt
bei den schönen Worten , die Sie vorlasen .

"
Christensrn wollte etwas erwidern ; doch im selben

Augenblick ertönte eine Stimme , die : „Hilfe Diebel" schrie.
„Horcht, " sagte Andersen . „Lars Larsen ruft um Hilfe .

"
Damit stürzte er zur Türe und rannte die Treppe hinab.
Der Philosoph aber legte sein Buch wieder an den

früheren Platz, schloß die Ofentür und ging Andersen lang¬
sam nach.

In den Händen der Polizei.
Maren war eifrig mit dem Abräumen deS Kaffeetisches

beschäftigt. Sie hatte kochendes Wasser auf dem Herd und
wollte gleich abspülen.

Plötzlich kam LarS Larsen herein . Er war rot und er¬
hitzt trotz der Kälte ; man sah ihm an , daß er einen weiten
Spaziergang gemacht hatte . Ohne ein Wort zu sagen, zog
er

' die Fausthandschuhe aus , schlüpfte aus den schweren
Stiefeln und schlich dann auf Socken in der Küche herum ,
schnaufend wie ein Seehund, der den Kopf aus dem Wasser
streckt.

„Ist der Ofen warm ? " fragte er nach einer Weile .
„Er ist glühend heiß .

" antwortete Maren stolz.
„Hm ! " Murrte er ärgerlich. „Au verschwenden braucht

man die Feuerung gerade auch nicht .
"

Maren wendete sich rasch nach ihin um und sagte heraus¬
fordernd :

„Früher hast du immer gesagt du frierest — ich meine,
solange die Mutter noch gelebt hat."

Lar« Larsen war gutmütig und wollte sich nicht weiter
berumstreiten . Darum betrachtete tc eifrig den alten Win-
terrock. den er soeben ausgezogen hatte.

„Sieh nur , wie er an den Taschen zerrissen ist , Maren.
"

sagte er. „Pielleickt könntest du ihn stopfen? Man n '.uß
doch ein bißchen ordentlich auSfehen, wenn wir die Mutter
niorgen in die Erde legen ."

Maren hielt den Rock gegen bat Licht ; er sah wirklich
erbärmlich auS.

«Du solltest dir einen neuen kaufen," riet sie.

„Gott soll mich bewahrenI " rief er ängstlich. „Da istkein Gedanke daran ."
Und damit er nicht länger auf die Sache eingehen müsse ,zog er sich rasch in die Stube zurück, wo ihn eine ange¬nehme, aber kostspielige Wärme empfing.Er rieb sich behaglich die Hände , schielte gleichzeitig

nach der roten Ofenplatte und seufzte tief.
„Herrje — das Geld , das Geld ."
Nachdem er ein paarmal um den Tisch geschlichen war,warf er eine prüfenden Blick auf das Fenster, einen zweiten

auf die Tür und zog dann seinen schmierigen Geldbeutel
hervor dessen Inhalt er auf die Tischplatte schüttete . l

Lustig klirrend sprangen die Münzen aus ihrem Ge"
fängnis, Aber LarS Larsen beeilte sich, eine Hand über
sie zu breiten , um ihren Uebermut zu dämpfen, und sielegten sich flach zur Betrachtung nieder . !Er starrte sie mit eineyr Blick an , der ebenso großesEntzücken als Angst verriet . Und es ist auch etwas Weh ;mühtiges um so ern Anschauen von Geld . Kaum hat man
sich damit vertraut gemacht, daß es einem gehört, soll man.es schon wieder hergeben . ES mutz in die Welt hinaus wiedie Kinder . Wer es richtig anzusehen versteht, macht sichalle möglichen Gedanken . jSo lag jetzt zum Beispiel als ein Stück der Sammlungeine blanke wohlgenährte Zweikrone mit dem Bild Chri¬stians IX. da. LarS Larsen dachte , wie oft eS sein Traumgewesen war, einmal eine solche nehmen, daheim in derSchenke von SvogerSlev auf den 'Tisch werfen und lautrufen zu dürfen : Für jeden eine . Maß ! iDas find so Bilder, wie sie einem jungen , einfältigenKnecht vorschweben , wenn er an Größe und Reichtum denkt;denn so kommen die ungeratenen Kinder der großen Höfein die Wirtsstube . Sie spielen Billard , daß dar Tuch zer¬reißt , werden zudringlich gegen das miswartende Mädchenwerfen die Gläser fremder Leute um . und es fehlt nichtviel , daß ihnen Prügel und das ninaussetzen angebotenwerden . Aber plötzlich wenden sie ' Stimmung zu ihrenGunsten , indem sie auf den Scheu h schlagen und rufen :

„So — und jetzt soll jeder von euch ein Glas Punschhaben !" (Fortsetzung folgt.)

i
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Gewerkschaftliches.
Die Fortschritte der freien Gewerkschaften im Albtal ,

bereiten den »christlichen Gewerkschaften " große Besorgnis. Ihre
führenden Geister versuchen deshalb in Versammlungen die
freien Gewerkschaften totzureden und da der Erfolg bisher auS-
blieb, wird der Kampf im Ettlinger zentrümttchen . Lands
Mann " fortgesetzt . So macht der Bezirksleiter des »Christlichen
Metallarbeiterverbandes , Herr Gengler (S . attgart ), in Nr .
£98 des WaldmichelpapierS seinem gepreßten Hetzen Luft und
glaubt auf diese Art die Zuhörer der vor kurzem ftattgefun »
denen Versammlung in Spielberg von der Richtigkeit seiner dor¬
nigen Ausführungen zu überzeugen, da ihm dies in Spielberg
jtroh seiner Inständigen Diskussionsrede nicht gelungen ist. Au !
«den Inhalt des Artikels wollen wir nicht eingehen, denn es wäre
zu schade um den kostbaren Raum des „Volksfreund"

, Wenn
aber Herr Gengler von »u nabhängig er Gewerkschaft s»
hetze " spricht , so gehört dieser Ausdruck zu jenen Verdrehung?
künsten, die uns zu deutlich die bekannte München-Gladbächcr
Dressur verraten . Koll . Pfeifer , gegen den sich der Artikel
eichtet , ist seit langen Jahren Mitglied der S . P . D . und ist ein
zu geschulter Gewerkschafter, als daß er U. S . P . -Hetzmethoden
zu den seinigen machen müßte . Mit der im Artikel angeführt
ten angeblichen „ Abfuhr" in Schöllbronn sind wir sehr zufrieden
sie war für unsere Sache recht einträglich und sind daher Wie
tzerholungen . wünschenswert. Wenn der Artikelschreiber einen
>,Erfolg " für sich aus dieser Versammlung*erdichtet , so ist diese
Auffassung wohl auf das Konto seiner gewerkschaftlichen Be
scheidenheit zurückzuführen. Wir begreifen dieS ganz gut, denn
kS sieht auch »nach oben" besser aus , von „Erfolgen" berichten
zu können anstatt umgekehrt. Wir haben jedoch erwartet , daß
der doch sonst so gesprächige Herr Gengert die von seinen Gewerk¬
schaften in der Tat durcügeführten großen Streiks aufzählen
und damit unsere gestellte Frage in dieser Beziehung beantwort
ten würde. Aber weit gefehlt! Der Artikel, sowie die münd»
lichen Ausführungen der Herren christlichen Gewerkschaftsführer
jhaben uns im Albtal von der Existenznotwendigkeit ihrer Ge
Werkfchaften nicht überzeugen können, denn sie kommen lediglich

. Nur als Zersplitterer der gewrkschaftlichen Arbeiterbewe¬
gung in Betracht. Den wirklichen Kampf gegen den Kapitalis¬
mus und das Ausbeutertum führen eben ' nur die freien Gewerk¬
schaften, wie z. B . die Nummern 46, 47 und 48 der „Christlichen
Textilarbeiter -Zeitung " beweisen,, in denen kein Wort gegen die
Hauptfeinde der Arbeiterschaft enthalten ist, aber dafür lange
.Artikel gegen den Deutschen Textilarbeiter -Verband, der die In
,1ereffen der Textilarbeiter schon vertreten hat, bevor die christliche
lZerspkitterungsarbeit einsehte und heute noch wirksamer ver-
'iriti als dr »Christliche " Textilarbeiterverband . Man sieht aber
darautz, daß den Herren „Christen" der Kampf gegen die e i g e
wen Kollegen näher steht als der gegen Kapitalismus und A»s-
sbeutertum.

fius der Partei.
Eine Parteikonferenz für den bisherigen 11 . badischen

Reichstagswahlkreis'
(Mannheim -Weinheim- Schwetzingen ) fand am Samstag nach -

'
mittag 2 Uhr in Mannheim statt und war mit 66 Delegierten
beschickt . Auch waren die Genossen Staatspräsident Geiß und
Minister Remmele von Karlsruhe erschienen . Der Bericht des
bisherigen KreissekretärS Strobel über den Stand der Or¬
ganisation stellte die hocherfreuliche Tatsache fest, daß im Kreise
etzt insgesamt 13 660 eingeschriebene Mitglieder vorbanden
ind (darunter 2212 weibliche), das sind etwa . 2080 mehr als im
etzten Quartal vor dem Kriege. Gleich hocberfreulich ist der
luffchwung der »B o l ! s ft i m m e "

, die heute rund 5000 Be
ieher im Kreise mehr bat als im August 1914. — Mit dem

i Vorschlag der Anstellung eines zweiten Sekretärs er¬
klärte sich die Konferenz einverstanden und wählte dann einftim-
anig zu Kreissekretären die Genossen Fritz Ripp und Hermann
«Krämer .

Anschließend an den geschäftlichen Teil hielt Gen. Minister
temmele einen Vortrag über „Die Reichstagswahlen und
äe politische Situation ". Der Redner führte u . a. aus :

'Die
nächsten Reichste.„swahlen werden laut Beschluß der deutschen
Nationalversammlung nach dem badischen Wahlsystem

änden. Baden wird in drei bis vier Wahlkreise eingeteilt
rden und zirka 18 Mandate erhalten . Wenn man frage ,'warum wir heute schon über die Wahlen reden, so können man

darauf antworten , weil in allen andern Parteien und nicht zu-
iletzt auch in den sogen . Regierungsparteien eine gewisse Miß¬
stimmung herrsche . Viele Volksgenossen glaubten , daß ein paar
Monate genügten , um alles wieder so »verden zu lassen , wie vor
dem August 1914 . Das konnte natürlich nicht der Fall sein .
jDer Geldwert ist .seit Kriegsausbruch fortwäbernd gesunken und
stach dem Zusammenbruch hätte die Einfuhr unter der Kontrolle
der Regierung bleiben müssen . Eine planmäßige Wirt -

ichaft wäre notwendig gewesen ; aber die Han -
« Iskreise haben dagegen Sturm gelaufen ,

itzt Der Redner bespricht sodann das Verhalten der verschie¬
denen politischen Parteien und kommt zu dem Schluß, daß be-
ffonders die Parteien, , die mit uns zufaminenarbciten , sich von
^>en Folgen der Koalition zu salvieren versuchten . Aber was wir
getan haben, das können wir auch verantworten . Nicht immer
tzt der gute Wille das Ausschlaggebende ; die Verhältnisse sind
eben oft stärker. Im allgemeinen können wir zufrieden sein.
jWas die neueste Unzufriedenheit und Kritik bringt , daS fei die
schlechte Lebenshaltung . In der Brorversor -
gün g und in der Fettversorgung ist es zweifellos besier gcwor- .
- en . Schlecht sei die K a r t o f f c l v e r s o r g u n g . Ein Haupt -
ühel sei die große Kohlen not ; dazu kominc der Mangel an
Düngemitteln für die Landwirtschaft; dadurch werde eine ratio¬
nelle Bewirtschaftung hintangehalten . Deutschland muß sich wie¬
der herausarbeiten . Bor allem muß unser Augenmerk darauf
gerichtet sein , daß die Republik gesichert wird. Dazu
Aedarf es aller Kräfte der Arbeiterschltft insgesamt . Wir haben
kn keinem Wahlkasnvf etwa? zu fürchten, denn dis Schuld der
Deutfchnationalcn nnd Reaktionäre kann nicht abgewaschen
Werden . — *
'i Im weiteren bespricht Genosse Remmele die Verhält¬
nisse ger Gliedstaaten zum Reiche . Vom April wird
-tie Bedeutung der Landtage sehr eingeschränkt . Die Zentra -
sifation macht Fortschritte . Die Stcnergesctzgebung

'
muh mehr dem süddeutschen System angepaßt werden, und da
sei Baden gegenüber dcm ' Norden voraus . Die 1l . S . P . habe
i 'a auf ihrem letzten Parteitag den T r e n n u n gM,
strich gezogen . Allerdings, die Demokratie kam dabei schwer
unter die Räder . — In den Wahlkampf müssen wir selbstbewußt
pnd stolz ziehen und dem Proletariat Deutschland? sagen , was in

der kurzen Zeit geschaffen worden ist. Die Bevölkerung Deutsch¬
lands , insbesondere die Arbeiterbevölkerung, hat wahrhaft Lei¬
stungen vollbracht, auf die sie mü Swlz blicken kann. — Der
Beifall bewies die Zustimmung der Konferenz zu den Ausfüh¬
rungen des Redners .

Die Diskussion war sehr lebhaft. ES wurde eine Resolution
der Zahlstelle Neckarstadt -Mannheim , die den Parteigenoffeü in
der Regierung und in den Gemeinden engere Fühlungnahme
mit den Genossen im Lande empfiehlt, angenommen und dann
die Konferenz vom Borsitzenden Nötiger mit Worten der freu¬
digen Genugtuung über ihren ausgezeichneten Verlauf ge¬
schloffen. _

Gaggcnan . Samstag , 3. Januar , findet abends 7 Uhr im
Gasthaus zum „ Hecht" eine Parteiversammlung statt. Außer
einem Vortrag des Gen . Trinks über «Die neue deutsche
Reichsverfaffung" stehen noch eine Reihe wichtiger Tagesfragen
zur Diskussion. Auch ist das Bezirkskomitee neu zu wähleü.
Wir erwarten deshalb vollzähliges Erscheinen der Genossinnen
und Genossen.

Gernsbach. Sonntag , 4. Januar , nachniittags 2 Uhr, finbct
int „Badischen Hof" eine Vertrauensmännerversammlung des
Bezirks statt , in welcher Gen. Trinks einen Vortrag über
»Aktuelle Tagesfragen " halten wird. Die Vertrauensmänner
aller in Betracht kommenden Orte werden gebeten , zu ' erscheinen .
Die Parteiniitglieder des Sozialdem . Vereins Gernsbach und'

cheuern sind zu dieser Sitzung ebenfalls eingeladen.

Das Hochwasser.
Nach allen im Laufe des SamStag hier eingcgangenen Nach¬

richten, darf die Hochwassergefahr in Mittel , und Oberbaden
und auch im Schwarzwald als beseitigt gelten Nur Rbein und
Neckar waren noch im Steigen begriffen und hatten bei ihrer
Vereinigung in Mannheim außerordentliche Ueberschwem -
mungen hervorgerufen , wie sie seit 1882 nicht mehr zu ver¬
zeichnen waren . Der Neckar hat zwischen Heidelberg und Mann¬
heim seine doppelte Breite und führt immer noch außerordentlich
viel Holz und auch ertrunkenes Wild mit sich. Glücklicherweise
hat das Hochwasser nirgends Menschenleben gefordert, jedoch ist
der Sachschaden sehr groß, da Dämine unterspült und zerrWen
und Landstraßen aufgerissen wuxden.

In Ergänzung der bereits erfolgten Meldungen über das
Hochlvaffer liegen noch einige Nachrichten vor , die interessante
Einzelheiten enthalten . So wird ans dem Schwarzwald
gemeldet, daß dort nahezu sämtliche Städte und Orte ohne elek¬
trisches Licht und Kraft waren , da das Kraftwerk Saufen »
bürg durch das Hochwasser gezwungen war , den Betrieb der
Turbinen einzustellen ; auch verschiedene kleinere stremlieferndc
Werke «varen durch das Hochwasser labm gelegt . Vielfach «vurde
der Bahnverkehr gehemmt, so auf der Murg - und auf der Breg-
talbahn . Tort war er sogar ganz unterbrochen, da der Tamm
teilweise ganz weggeschwemmt war.

Das Murgwerk hat dem starken Hochwafler , das eS seit
seinem Bestehen auszuhalten hatte, in allen seinen Teilen
widerstanden. Nur ganz vorübergehend wurde die Strom¬
erzeugung durch die angefchwemmten Holzmassen , Bamnzweige
usw., von denen die Rechen erst wieder gereinigt werden mutz¬
ten, etwas verringert . An sich ist aber die Stromlicferung für
die angeschlossenen Bezirke in Mittel - und Unterbaden in keiner
Weise beeinträchtigt und es liegt, wie die Oberrh . Korresp. einer-
amtlichen von ihr eingeholten Auskunft entnimmt , keinerlei
Grund zur Beunruhigung der iicht - und kraftbenötigenden Be¬
völkerung vor.

Im einzelnen feien noch folgende Meldungen nachge
tragen :

Rastatt , 28 Dez. Das Hochwasser war über da? ' Murg »
tal mit einer Scknelligkeit hereingcbrochen , wie das noch nie er»
lebt worden ist . • In wenigen Stunden war die Hauptstraße von
Gaggenau völlig überschwemmt, der Fluß überflutete die
Dämme und das Wasser setzte auch dies Benzwerke teilweis
unter Wasser und richtete vor allem im TircktionSgebände
großen Schaden an . Aehnlich mitgenommen wurden auch die
Bergmannwerke .

Offenburg , 28 . Dez . Schweren Schaden hat das Hochwasser der
Kinzig hier , angerichtet. Am Mittwochnachmittag wurde der
Damm auf der linken Kinzigfeite auf eine «veitc Strecke durch¬
brochen . Durch die hochgehenden Fluten kamen die benachbar¬
ten »Orte n . a . Waltersweier in die größte Bedrängnis .
Die »Bewohner verlebten eine böse Christnacht . . Die Straße
von »Offenburg nach Waltersweier ist ebenfalls an der Einbrnch-
stelle zerstört. Di ^ anliegenden 'Gärten nnd Acckcr sind mit
Kies- und Sandmassen bedeckt und bieten einen trostlosen An¬
blick . Auch der rechtseitige Kinzigdamm war airfS schwerste gc-
»ährdet . Die Kinzig überflutete ihn stellenweise und beschädigte
hn besonder? schwer in der Nabe der eisernen Straßenbrücke,

heim wurden durch die Nagold schwer beschädigt . Die Waffer-
not war im ganzen Gebiet de? Neckars und seiner Zufluss »
größer als an Weihnachten vorigen Jahres . Viele Sägewerke
haben grytze Holzverluste erlitten . An Dutzenden von Orteix
mußte die Feuerwehr am Heiligen Abend zur Bergung von
Menschen und . Lieh aufgerufen werden. Im Lause des ersten
Weihnachtstages fiel das Wasser allenthalben rasch und am »
zweiten Feiertag war jede Gefahr beseitigt. Auch das Fluß ,
gebiet der Donau hatte Hochwasser, doch ist dort wesentlich ge,
längerer Schaden entstauben.

Stuttgart , 28. Dez. Der Neckar ist im Laufe des Nachmit¬
tags rasch wieder gestiegen, in Plochingen in der Zeit von 1 Uhr
bis 8 Uhr nackmittags wiederum Yi Meter auf 3,25 Meter. Auch
in Kannstatr ist das Wasser rasch in weiterem Steigen begriffen
und hat schon beinahe die Höbe am beiligcn Abend erreicht . Um
8 Uhr abends traf die beruhigende Nachricht ein , daß der Plo-
chingcr Pegel infolge Nachlassens der Niederschläge im ober»
Neckargebier zu fallen beginne. Er zeigte um 6 Uhr nachmittag «
3,15 Meter , also einen Rückgang um 0,10 Meter.

Strastburg i . 28. Dez. Infolge der Uebersckwemmungeri
ist der Zugverkehr mit fast allen Teilen der Vogesen unterbro¬
chen . Dir elsässische Ebene zwischen Straßbnrg und Colmar bil¬
det einen einzigen großen See , dessen Wasser sich im Osten mit
dem Rheine vereinigt . Aus dem Brau 'chtale weroen große Schä¬
den gemeldet. Tie Dörfer sind vom Wasser völlig überschwemmt,
die Straßen unterbrochen. Sogar Esienbahnbrücken wurden mit -
gerisscn . Man hat bereits mehrere noch nicht erkannte Reicher
gefunden.

ö daß letztere zeitweise gefährdet war . . In intensiver Arbcil
vurden die gefährdeten Stellen während der Feiertage gc-
ichcrt. Ter Eisenbahnverkebr, mit dem Oberland war am
Mittwoch ebenfalls hier an der Kinzig unterbrochen und wurde
durch Umstetgen aufrechterhalten .

WTB . Freiburg i . Br ., 28 . Dez. Ti ^ über die Hochwäiscr -
kaiastrophe eingegangenen Meldungen zeigen erfreulickertveisi,
daß Menschenleben dem Wasser nicht zum »Opfer gefallen sind .
Auch die Piehschäden scheinen unerheblich z » sein, da das Vieh
rechjzeiiig in Sickcrbeil gebracht werden konnte . Dagegen ist
der Schaden an Feldern und Wiesen , an iveggesthweiiimten «
Holz , an zerstörten Straßen und ' sonstigen Verkehrsmitteln
außerordentlich groß .

' Tiefer Schaden wird noch vermebrt durch
das neuerlich eingctrctene Hochwasser . Am zweiten Weihnachts-
»eierlage gab es starken Schnecfall, der auf den Schwarzwald¬
höhen bis zu 4 % Meter ausmacht. Ter heftige Regen , ver¬
bunden nul» starkem Felm, hat diese Schneemasscu neuerlich zun :
Schnielzcii gebracht nnd ein rasches Steigen aller Waiserläiffe
verursacht. Wenn der Regen nicht bald nachläßt, dürfte die
Gefahr »och -größer werden als an den Weibnachtsfeierlagen,
da 'die Dämme bereits bei »der ersten Flut verschiedentlich ge¬
rissen find und inzwischen noch nicht wieder « uSgebcffert werden
konnten.

* *

WTB , Stuttgart , 28. Dez . Tn ? Hochwasser an Weihnachten
war gefährlicher als die ersten Nachrichten am Heiligen Abend
übersehen ließen. In Schorndorf ist ein Zug ddr Neben -,
bakn nach Wclthcim infolge von Untcrspülnngen des Ballst -
körpers entgleist. Die Lokomotive und ein Wagen stürzten am
Mittwoch Nachmittag über eine Böschung hinab,- Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer ?onn» n «ich durch cinc :i Sprung in das
'-»ort verhältnismäßig niedrige Wasser der Rems retten , Ti .-,
Strecke bleibt mehrere Tage unbefahrbar . Auch l ie Nebenbahn
zwischen Schram berg tlnd S »ch i ! t »i ch ist durch das Hoch¬
wasser der Berneck außer Betrieb gesetzt. Ein Arbeiter ist bei
Schrambera während der Bergungs-arde-wn lei einer Bauffrma
mit drei Kameraden ins Wasser gestürzt. Er ist ertrunken .

fassen wmttzen mit großer Mühe geborgen . Das Pferd ist abge¬
trieben und ertrunken . Bei Canp st a i t hat der Neckar die
Schiffbrücke der Firma Daimler weggefchtvemmt . In Gail¬
dorf ist eine Notbrücke dem Kocher zum Opfer gefalle » . Tie
Wehranlag - n der Papierfabrik Weißen st -tia bei Pforz -

Kläne Nachrichten.
Berlin , 27 . Dez. Der Hauptmanu Heinrich Nkcne 1*

Lehr in Ostsriesland ist wegen eine? an die Reichsregierung ge¬
richteten Schreibens , das Beschimpftingen des Resshsfinan̂ mini« .
srers Erzberger enthielt, auf Anlaß eines vom Reichsftnanz -
minister gestellten Strafantrages wegen schwerer Beleidigung
von der 3. Strafkammer des Gerichts Berlin I zu 400 Jt Straf «
im Nichteintreibungsfalle zu 40 Tagen Gefängnis verurteilt
worden.

Kiel, 28 Tez . Infolge der Kohlennot wird von heute ab
bis zum 4 . Jan . 1920 die Abgabe von elektrischem Strom in der
Zeil von 8 Uhr morgens dis 4 Uhr nachniittags vollständig ein«
gestellt ,

WTB . Danzig , 26 . Dez. Tw „Tanz . Zeitung " gibt die Er¬
richtung einer etgenen Funkcneinpfangsstation in ihrem Ge»
schäftsgebäude als 'erste deutsche Zeitung bekannt.

Davos, 28 . Tez . Infolge starker Schneefälle sind vom Schi»
ahorn mehrere Lawinen nicdergegangen, die ein Gehöft v»er»
schüttet und zwei Menschenleben als Opfer gefordert haben . Di«
Schnccmaffen einer »anderen Laivine drangen in das Sanatorium
Davos-Torf und in die Pension German ein , oöne die Gebäude
selbst zu beschädigen und füllten ^chre Räume mit Schnee . Zwei
Personen fanden den Tod und zahlreiche andere Personen wurden
schlver-oder leichter verletzt . Turch weitere Lawinen wurden er¬
hebliche Schäden angerichtet.

Brüssel, 27 . Tez . Nach der „ Jndependence Belge" sind Un¬
terhandlungen eingeleitet worden, um den alten Luxuszug Ost¬
ende—Frankfurt a . M. —Nürnberg—Wien wieder einzurichtcu .
Vertreter des belgischen Eisenbahnministeriums hätten sich zu die.
sem Zwecke nach Deutschland begeben .

Paris , 27. Dez . Tas endgültige Ergebnis der Generalrat ?.
Wahlen liegt nunmehr vor : DieProgressisten gewannen 56Sis «
die Linloliheralen 112, die sozialen Republikaner 32, die unifi-
zierten « dzialisien 17 . Tie Konservativen haben 43 Sitze der-
lorcn , die Radikalen 188.

Paris , 28 . »Tez . Der Ministerrat stimmte einem Gesetzent¬
wurf zu, durch den die gesetzliche Zeit vom 31 . Januar ury eine
Stunde vorgerückt wird.

Kopenh «geu , 20 . Tez . „Bcrlingske Tidende" meldet au?
Helsingfars : Einige finnische Torpedoboote im Schlepptau mit
Eisbrechern qerieten in einen Schneesturm Drei Torpedoboote
wurden in Packeis getrieben und zerschmettert . Tie Mannschaf¬
ten wurden von den Eisbrechern gexcttct . Die übrigen -Schiff«
konnten in Sicherheit gebracht «verden.

WTB . Lissabon , 27. Tez . Tie Polizei entdeckte bei einem
Syndikalisten 90 Bomben.

Gerichtszeitung.
Vergebliche „Fürsorge " . Ter Fürsorgezögling Emil Kun -

zer aus Lörrach, . der bereits sieben Mal vorbestraft ist, ist ein
-berüchtigter Ausbrecher, Letzten Sommer war er in der Anstalt
zu Flchingcn untergebracht , nachdem er wieder einmal ausgc-
brochen war . Cr war deshalb in das Arrestlokal gesperrt wor -
den . In der Nacht zum 23 . August wußte er daraus zu ent-
kominen und verbarg sich, nur mit einem Hemde bekleidet, eine «:
Tag lang im Strohschopf. Dann kletterte er in,der folgenden .
Nacht am Kandel der Anstalt hinauf und gelangte durch ein
Fenster in die Schnhinacherwerkstätte. Dort stahl er ein Au -
zahl Schuhschäfte, Zufchnitte für Herrenstiefel, drei Pakete
Schusternadeln , Faden und Schusterale im Gesmntwerte von
etwa 756 JK-. Dann begab er sich in eine Swneiderlverkstätte
und entwendete dort den A ««zug eines andern Zwangszöglings,
Nun machte er sich auf den Weg nach Karlsruhe in der Absicht ,
von dort ans in feine Vaterstadt Lörrach zu entfliehen. In
Wössingen begegnete ibn « eine Fra », an die er einiges von den
gestohlenen Sache«! verkaufte, Tic Frau wies ihm dann auch
den Weg zu der Wohnung des Schuhmachers August Stöckle,
dem dann- Kunzer zwei Paar Schnhschäftc , zwei ' einzelne Sckub -
schäste, ein Paar Kriegssohlen, drei Pakete Nadeln und zwei
Rollen Faden nnd Schusterale im Werte von 300 Jl zu 10 Jl
verkaufte. Dadurch machte sich Stöckle, der mit seinen 58 Jab -
ren noch nicht bestraft ist, der Hehlerei schuldig. Das Gericht
verurteilte Kunzer wegen schweren Diebstahls zu 6 Monaten
Gefängnis , den Stöckle wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängnis.

Strinhandel . Ter Taalühiier Friedrich Heß aus Tartan »
den war i «n Tienjic der Firina Kiefer aus Karlsruhe beschäftigt,
die >die ans dem Flugplätze bei Muggensturm lagernde«,

chlvemmsteine erworben lmttc . Mehrere ^ .
'ersonen lausten grö -

«zcre Mengen dieser Steine und bestachen dann den Heß und
zwei seiner Slrbeitsgcnossen, damit die drei Arbeickr ihnen mehr
Schweininsteiiie aufladen sollten , als sie erworben hatten. Bei
einpni der Käufer «vurden 1000 Steine mehr abgegeben , al? er
bez^blt hatte , her zwei andern fc 5000 . Einem Maurermeister
in Mn»ggen>turin vertanitcn di'e Arbeiter 3000 Steine für 300 <.H ,
die sie dann unter fick», teilten . 'Auch die Bcsteckmngsbcträgc hat¬
ten die Drei unter sich verkeilt . Wegen dieser Vorfälle l)atte sich
«i»n Heß vor der Strafkammer zu verantworten , die andern Be¬
teiligten waren bereits von « Lcköffengerichte abgeiirteilt worden .
Für Heß «var jedoch die Straflaminer zuständig , weil er «vegen -
TieMahls ichon voröeitra' t ^

ist . Tie Strttkammer verurteilt«
ihn wegen Beihilfe -zn ««« Diebstahl im Rückfälle zu 4 Monaten
Gefängnis.

*

Zwei gefährliche Tabakschiebcr standen in den beiden Kauf-
lcuten Fritz Müller von Mannheim und Seligmanu Türk -
heimer au -s Lndirigsbafeu vor der Strafkammer im Mann¬
heim . S »: i trieben den Tabakschleichhandel im großen und ver¬
kauften Zigarren , die 20 F hätten kostet « dürfen zu 1 Jl das
Stück , Der Gewinn MiillcrS wurde von den Sachveständigcn
auf 14 % berechnet, Müller erhielt 9 Monate Gefängnis »nd
25 000 Jl Geldstrafe oddr weitere 2 Jahre Gefängnis und
außerdem wird der übermäßige Gelvinn von 6100 Jl ein -
gezogcn . Türkhesiuer «vilrdc zn 4 Monaten Gefängnis , 10 000 Jt
Gelditraie ober einem weiteren Jahr Gefänunis verurteilt.



'ln.
"äuL Mvittnft, den 22. Dezember 121?. Serke 4.'

ferner wurden bei ’.lj .ti 67iX > A unberechtigten Gewinnes ein-
üczogen . — $ reifte ® ifer . bat -t b t e b )t ä M e\ (irrten den
Makler Ha » tmanu mid den Rangierer Denefleh dar
die Strafkammer . Sie hatten zwei Wagen erbrochen und daraus
10 Zentner Zucker und 43 Kilogramm Psefierm '

nz gestohlen .
Hartmann erhielt Jahre Zuchthaus und DenefleL ein Jahr
Gefnrgn !s,

flus dem Lclnde.
8 Lahr. 19. Dez. Der VürgerauSfchuß hat dem Erwerb de »

Elektrizitätswerkes zugcftimml und dafür 2 Mill. Mark bewilligt.
AI» Kaufpreis erhalt die Elertr :zitätsliefcrungkaeseüick>aft m™ " ~ ' ' ' Ta » Wert geht amBerlin den Betrag - von 1680 000 Mart ,
1. Januar 1920 an die Stadt über.

Malschenberg b . Wiesloch , 26. Dez Durch
lourden die beiden ziemlich umfangreichen Anwesen der' . ' iS Bellernann zerstört. Außer sämtlichen

Grotzfeuer
>i !we

Grün und deS Landwirt
Fahrnissen und landwirtschaftlichen Erzeugnissen ist auch Vieh
dem Feuer zum Opfer gefallen. Die Branduriache ist unbekannt.

8 Heidelberg. 26. Dez. Ein noch unaufgeklärter Raub¬
mord bat sich am Dlontag abend in einem Hause der Berg-
heimer Straße Lugetrage, : . Die dort . wohnende 80jährige Jn -
genicurSwilwe « abine Pol wurde mit einem Knebel im Mund
tot aufgesunden. Er wurde festgestcllt , daß sich zu abendlicher
Stunde ein Unbekannter in die Wohnung gedrängt hat . der die
Greisin überwältigte , ein Taschentuch in den Mund stopfte und
die Hände der Frau fesselte . Der Tod der allein Wohnenden ist
alsbald eingetreten . Der Mörder durchsuchte dann ' die Wohnung
nach Geld und Wertsachen . Wie viel er geraubt, steht noch nicht
fest. »

. Heidelberg, 27 . Dez. Die Polizei verhaftete einen ver¬
heirateten Bremser, der seit längerer Zeit Eisenbahnwagen und
Lagerschuppen um Kaffee, Zucker, Leder usw . bestohlen hat. Bei
einer Haussuchung wurde ein ganzes ' Lebensmittellager vorge¬
funden. Aus Not hat der Mann nicht gehandelt, denn er ist ver¬
mögend und kinderlos. — Die Untersuchung in der Mordsache
der Jnaenienrswirwe Pohl hak Anhaltspunkte über den

' Täter
noch nicht ergeben. Dagegen wurde festgestellt , daß die ermor¬
dete Frau allein eine 6 Zimmerwohnung zur Verfügung hatte.* Mannheim , 27. Dez . In einer der letzten Nächte wurde
die Schaufensterscheibe eines Schokoladegeschäftes herausgeschnit¬
ten und aus dem Ladenzimmer Schokolade, Tee, Kakao, Wein
u . a. im Gesamtwerte von 5000 A gestohlen .

i • Abgabe von KrlegShllfrholz. An die bad. Forstämter mit
ivomänenwald ist eine Anweisung ergangen , wonach KriegShilfe -
holz an Kleinhandwerker auch weiterhin tn einer Menge, die im
allgemeinen fünf Festmeter in Nadel- und Laubnutzholz nicht
übersteigen soll , von den Forstämtern au » der Hang abgegeben
Werden kann und zwar an aus der Gefangenschaft heimkehrcnde
Handwerker und an solche Handwerker, die einen entsprechenden
Antrag gestellt hatten, aber infolge Mangels an geschlagenem
Holz erst später berücksichtigt werden können.

» An den Pferdeliefcrnngcn nach Frankreich und Belgien wird
sich Baden einer amtlichen Pressenotih zufolge mit mehreren
hundert Tieren beteiligen müssen . Insgesamt sind nach den Frie¬
densbedingungen an Frankreich und Belgien 700 Hengste und
40000 Etutfüllen und Stuten ' de- kaltblütigen Schlags abzu¬
liefern . Um die tatsächlich lieferbaren Mengen an Pferden ein¬
wandfrei festftellen zu- können wird zunächst eine Vormusterung
sämtlicher 2 jährigen und und älteren Hengste , sowie der 1 %
jährigen und älteren Stutfüllcn und Stuten aller Schläge durch
eine besondere Kommission , der auch der Bczirkstierarzt ange¬
hört vorgenommcn. Die bad . Bezirksämter sind beauftraot wor¬
den, alsbald diese Kommission zu ernennen .* Kriegsgefangenenpostsendungen nach England . Die Be¬
schwerden über unrichtige Behandlung der KriegSgefangenen-
lendungen nach England durch die Postanstalten haben auch nach
Erscheinen der AmtSbl. Nr. 529 vom 8. November nicht aufge¬
hört . Insbesondere wird darüber geklagt, daß die Postanstalten
{

ich weigern, Sendungen an die als Kriegsgefangene in Eng-
and zurückgehaltenen Schiffsbesatzungen von Scapa Flow zur

Beförderung anzunehmen und daß auch schon angenommene
Ŝendungen von irgend welchen mangelhaft unterrichteten

Dienststellen nicht weiter -, sondern an die Absender zurückge -
leitet werden. Den Postanstalten wurde vom ReichSpostmiiii -
stenum dringend zur Pflicht gemacht , dafür zu sorgen, daß sich
solche höchst bedauerliche Verstöße nicht wiederholen, und daß
aainentlich die Sendungen an die Lchiffsbesatzungen von Scapa
Flow ohne Anstand angenommen und unverzüglich weiterbeför¬
dert werden.

Bon der Kriminalpolizei . Aus Anregung der Beamten
der Kriminalpolizei Heidelberg fand am 13. Dezember im
Karlsruher SchöffengerichtSfaal in Anwesenheit der Vertreter
der Ministerium » deS Innern , dev Justiz . der StaatSanwalb
schäften sowie von Abordnungen der Kriminalobteilnngen der
Städte Badens eine Vorbesprechung bezüglich der Trennung
der Kriminalpolizei au? dem Bereiche de» Ministeriums der
Innern und Uebernabme in jenen de» Justtzmiiiistorinm » Natt.
In vierstündiger Besprechung wurden die wichtigsten Punkte ,
die schon feit Jahren Anlaß zu diesem Trennuiigrantrag ge¬
ben, eingehend erörtert . Diese Bestrebungen sind auch Zt.
bei allen Kriminalabteilungen de» Reiche» dieselben. Bei die¬
ser Gelegenheit wurden auch die Mängel bei den einzelnen
Abteilungen in Bezug auf Dienst, Lokalvcrhältniffe und Aus
rüstnng lebhaft besprochen . — Zum Schlüße wurde eine Ent
schließung angenommen , die dahin geht, bei den beiden Mini
sterien und den Landständen den Antrag zu stellen, dafür ein
zutreten , daß die Kriminalpolizei von der Verwaltungsbehörde
getrennt und der Justizbehörde, für die fie ausschließlich ar¬
beitet, unterstellt wird.

Ergebnis der bad. Tabakernke. Nach den von den Tabak¬
pflanzern in Baden abgegebenen und amtlich geprüften
Schätzungen des voraussichtlichen Ernteertrage » in trockenem
fdachreifem ) Zustande ist dieser für ganz Baden mit 6 638 579
Kilogramm gegen 7107 723 Kilogramm im Jahre 1918, also
unr 1569144 Kilogramm niedriger al» im Vorjahre, anzu¬
nehmen.

Die Manl - - «nb Klauenseuche greift in Baden in letzter
Zeit immer mehr um sich und hat einen bedrohlichen Umfang
angenommen . Die Gefahr ist um so größer, weil die Seuche
vielfach bösartig auftritt . Dadurch ist die Milchverforgung ernst¬
lich gefährdet. In einer amtl . Preffenotiz wird mitgeteilt , daß
unter diesen Umständen alle Maßnahmen ergriffen werden
müssen , die geeignet sind , eine Weiterverbreitung der Seuche zu
verhindern . Die bad. Bezirksämter wurden angewiesen, die
bestehenden Vorschriften zur Bekämpfung der Seuche tn vollem
Umfang und mit aller Strenge durchzuführen.

* Die Uebertvachung der Wanderschasherden. Da in der
letzten Zeit verschiedentlich der Versuch gemacht worden ist, Schaf¬
herden in unerlaubter Weise au » dem Land auszuführen , hat
das Ministerium an die Polizei» und sonstigen Kontrollorgane
Anweisungen gegeben , auf der Wanderung begriffene Schaf¬
herden scharf zu überwachen.

Dnrlach .
Aus der GemeknberatSsthnng vom 22. Dez . Wegen Herrich¬

tung der alten schlechten Bürgersteige soll mit den Hauseigen¬
tümern verhandelt werden. — Die Wohnungskommission berich¬
tet, daß die Wohnungsmietsverhältnisse noch sehr schlecht seien .
— Für das Stctd. Krankenhaus wurden die Warmwasseranlagen
genehmigt und soll der Aufwand in den Voranschlag 1920 ringe-
stellt werden. — DaS städtische Rechnungsjahr soll bis 81. März
1920 verlängert werden, um zu verhindern , daß 2 Umlagen nahe
Zusammenkommen . — Die Krankenhaussätze wurden von 8 A
auf 4 A evhöht ; die Krankenkassen sind damit einverstanden —
Tie Lustbarkeitssteuer soll allen Vereinen für die Weihnachts¬
feiern erlassen und der Freien Turnerschaft diese wieder zurück¬
erstattet werden. — Es wird befürwortet, daß ein Schularzt oder
der BezirlSarzt aucfi in der Gewerbe- und Handelsschule, die
Unter -uchung der Schüler und Schülerinnen vornehmen soll , na -
mcntliL im Hinblick auf die verheerende Wirkung de» Zigaret -
tcnranckcnS. — Der Protest der U . S . P . gegen die Gemeinde¬
ratswahl wurde von der Regierung abgelehnt. — Metzgermeister
Knecht und der entlasiene Kommunalverbandsbeamte Krauß
werden nun wegen Fleischversorgungsverfehlungenstrafgerichtlich
verhandelt. — Die Unterbringung der Wiener Kinder sollte nicht
in große Städte , die selbst sehr knapp daran sind, vor sich geben .

— Tie i- iadt Durlach übernimmt dem Baubnnd gegenüber ein
Drittel der Bürgschaft für von diesigen Kricaowi iichm^ rn ge-'
kauften Möbeln zun: Zinsfuß oen 4 stroz . — Ter Reftplatz aus
den MalerinnenhauSchenwiesen >oll ahne Enftchä .'ngnng nur mit
der Einfriedigung von der Miliicnvcrwattung zncückgenommkst
werden. Ter Anirag unserer Genossen , daß nun in Zukunft
alle Kommunalverbondr- odvr amtlichen Inserate im „VvllS-
freund" erscheinen müssen , wird ganz kurze Zeit zurückgestellr bi»
die Kartosfellieferung überstchllich ist. — Mit den Bäckermeistern
joll verhandelt werden um das Brötchenbncken sofort einzi,stellen ,weil sehr viele von auswärts geholt werden und Brö:chen , die
100 Gramm wiegen sollen und 12 Pfg . das Siück kosten, nur
65 und 70 Gramm schwer sind, also viel zu teuer und machen
für die Einwohner '

chast selbst die vrotknapphelt zu einer sehr
großen Gefahr. Dar Mehl ist längst crbgerufen , aber immer
noch nicht da.

Bezirkskonferenz. Die für den Amtsbezirk Durlach festge¬
setzte Konferenz findet am nächsten Montag, 5 . Januar , nachmit¬
tags 5 Uhr , im „Goldenen Löwen " in Durlach statt. Die Mit¬
gliedschaften werden ersucht , Delegierte zu entsenden . Diejeni¬
gen Ortschaften, wo noch keine feste Organisation besteht, werdest
ersticht. mindstenS einen Vertrauensmann zu e-atsendcn. TageS -
vronnng : Bericht von der Wahl .' v- iskonferenz m Karlsruhe . Wahl
deS Bezirksausschusses .

Ettlingen .
Bezirkskonferenz. Am Montag, den 5 . Januar , nachmittag,

4 Uhr beginnend, findet im „Sternen " In Ettlingen eine Be -
zwkSkonferenz der sozialdemokratischen Wahlverrine deS Bezirk »
statt. Die Tagesordnung ist eine äußerst wichtige und werden
die Wablvereine ersucht , unter allen Umständen zu die 'er Kon¬
ferenz Delegierte zu entsenden. Wegen der Sperre des Sony -
tagSverkehrS muß die Konferenz Werktag» startfinden,
Rastatt .

»l- Krankenkasse Rastatt -Land. Die Allgemeine Kranken¬
kasse Rastatt -Land hielt am 14. Dezember ihre vierte ordentliche
Ausschußsitzung ab. Nach dem Geschäftsbericht, der durch den
Geschäftsführer erstattet wurde, zu schließen , kann für da»
Jahr 1919 ein günstiger Kassenabschluß erwartet werden. Be¬
züglich der Ausdehnung der Leistungen der Kasse wurden fol¬
gende Beschlüsse einstimmig gefaßt :

1. Mit Wirkung ab 1 . Januar 1920 wird die Kasse kleine ««
Heilmittel , die seither nur bis zum Höchstbetrag von 20 A
übernommen werden durften , ganz übernehmen , und beträgt
von da ab der Zuschuß der Kasse für größere Heilmittel nicht
mehr wie seither 20 A , sondern 80 M.

2. Der Zuschuß, den die Kasse als Beitrag zu den Kosten
künstlicher Gebisse leistet, wird ab 1 . Januar 1920 auf ein
Viertel der tatsächlichen Kosten bis zur Höchstgrenze von iOA
festgesetzt.

3. Vom 1 . Januar 1920 ab gewährt die Kasse Krankengeld
für jeden' Kalendertag , also auch für Sonntage . 1

4. Die Karrenzzeit wird ab 1 . Januar 1920 um einen Tag
verkürzt, so daß da? Krankengeld nicht mehr dom 4., sondern
bereits vom 3. KrankheitStage an gezahlt wird.

Bei Unterbringnung von Kassenmitgliedern, welche Ange -,
hörige aus ihrem Arbeitsverdienst ganz oder überwiegend un¬
terhalten hatten , in Krankenhäusern , wird ein Hausgeld in
Höhe des vollen Betrages deS Krankengeldes ab 1 . Januar 1920
gezahlt.

6. Der Mindestsatz de» Sterbegelde » beträgt in Zukunst
50 A gegen seitber 30 A .

7 . In weitestgehendem Maße wurde der Ausbau der Fa <
milienbeihilfe beschlossen. Die Kasse gewährt ab 1 . Januar 1925
Familienbeihilfe wie fo ' gt : , a ) ärztliche Behandlung aus di«
Dauer von 13 Wochen, b ) Versorgung mit Arznei und kleineren
Heilmitteln auf die Dauer von 13 Wochen, c) bei Kranken¬
hauspflege Uebernahme der Verpflegungskosten auf die Dane »
bis zu fünf Wochen, 8) Sterbegeld an versicherungsfreie Fa¬
milienangehörige von Versicherten und zwar für Ehegatten dik
Hälfte, für Kinder ein Drittel de» dem Kassenmitgliede zu,
stehenden Sterbegeldes . — Außer der Erweiterung der Leistun¬
gen wurde auch die vorgeschlagene Beitragserhöhung um V* %
deS Grundlohnes einstimmig beschlossen. Die Kasse erhebt ab
1 . Januar 1920 5% % bei GrundiohneS als Beitrag .

Theater, Kunst ttnit WWiWst.
Badisches Landestheater .

^ Die '
Erstaufführung de» sogenannten Lustspiels „S ei 'n e

Hausdame " von Erik Hoftrup am ersten Weihnachts¬
feiertag hatte ein mäßiges Auditorium ins Konzerthaus ge¬
zogen. Die Idee deS Stückchen» klingt an die der „Femina "
an ; hier verdingt sich eine ' geschiedene Frau als Hausdame bei
ihrem früheren Gatten , um sich ihm wieder zu nähern . Star¬
ke« Toback, wie man sieht , für ein Lustspiel, und man kennt den
AuSgang schon nach der ersten Szene . Psychologie ist die starke
Seite de» Verfassers nicht, und wer etwa in der Richtung etwa?
erwartet hätte, sah sich enttäuscht. Das Ganze , ziemlich nach der
Schablone angelegt und auf Schwankwirkung gestellt , vermag
weniger anspruchsvolle Zuhörer wohl zu unterhalteil , was der
starke Beifall am Schluß bewies. Unter der Leitung von H a n 8
Blum , der die männliche Hauptrolle charakteristisch durch-
führte, kam eine abgerundeie Vorstellung zustande. Höcker
als alter Gchwebenöter war vörzüglich bei Stimmung , Mül¬
ler machte den komischen Liebhaber zu einer unwiderstehlichen
Figur . Der Hausdame lieh Frl . Alwine Müller ihre
ganze Liebenswürdigkeit, während Fran *Frauendorfer in
der angereiftcn Tippmamsell einen Typus von prachtvoller Rea¬
listik schuf. Marie Genier mit ihrer drallen , derbkomischen
Mpgd fügte sich in das Ensemble glücklich ein. M.

• , y
'

*

Der zweite WeihnachtSfLiertag brachte im Konzerthau»
eine Wiedergabe bei Blumenthal -Kadelburgschcn Lustspiels
„Im weißen Rötzl". Die Besetzung der Haupirollen war die
altbekannte, , Herz, Dapper , Müller , Esseck, Frau Pix , Marie
Genier usf., eö erübrigt sich, über deren Leistungen noch einiges
cmzuführen, eS herrschte die richtige Lustspielstil,rmung auf der
Bühne , flott, mit Schwung und Schmiß wickelte sich die Hand¬
lung ab. Mit einigen anerkennenden Worten sollen aber einige
Neubesetzungen erwähnt werden, so vor allem oaS Klärchen von
Steffi Wetzke , die das schüchterne , lispelnde Profeffors -
tochterlein ganz, vortrefflich darstellte ; ihr natürliche», unge¬
zwungenes spiel , frei von jeder Uebertreibling , zu der gerade
diese Rolle gern airreizr, schuf eine wirklichkeitsechte F '

.gur ; für
eine Anfängerin eine prächtige Leistung. In den kleineren
Rollen gefielen Nelly Schlager als . Rest , .Gertrud
Falkner als Frau Enimy und Ruth Porita als Stuben¬
mädchen Mirzl , die recht gut neben den „Großen " bestanden und
ihren redlichen Til zu dem guten Verlauf deS Abend » beitrugen.
Da» vollbesetzte Hau» nahm da? Lustspiel mit dem üblichen hei¬
teren Beifall auf . h . w .

In einer unter KienscherfS Meisterhand ungewöhnlich
irisch « und lebendig gewordenen Aufsührung der Minna von
Larnhelm" von Leising gastierte am Sonnabend im Konzert-
hauS in der Rolle der Franz :S ' a ein Fräulein Eva Bruck . Die
junge Künstlerin hintcrlietz einen rech : günstigen Eindruck . Sie
verfugt über « in ansprechende » , reisige » Aeußere» und hat Büh¬
nenblut in den Adern, wie ihr natürliche» , ungekünstelte», ge¬
wandtes Benehmen bewies. Ihr Kcnmnerzöschen war ein
adrette»,,MuntercS . ^chairhafte », verliebt»» Ding; die Sloit,

die Frl . Holm noch in diese Rolle zu legen pflegte und die unS
da ms naturalistische Beigabe nicht übel gefiel, fehlte zwar völlig ,
dafür entschädigte sie durch erhöhte Anmut und sprudelnde,
kichernde Lebendigkeit , die sich sogar zu gelegentlichem Verspre¬
chen steigerte. Wenn sich auch nach dieser Probe der Umfang
ihrer Begabung der Beurteilung noch entzieht, so hatte man von
ihr doch den Eindruck eener intelligenten , bildsamen Künstlerin,die be: entsprechender Anleitung noch zu mancher guten Leistung
hinaufentwickell werden kann.

Die Weihnachtsfeiertage wurden mit Wagners „Parstfal "
in recht sinniger Weise ausgefüllt ; Angebot und Nachfrage hiel¬
ten sich so ziemlich die Wage, Die hiesige Ausmalung seme der
lvcnigen, bei denen die Vorzüge überwiegen ) bewährte sich wie¬
der recht gut und auf der Bühne gab man sich sichtlich Mühe.
Der Vertreter de ? Gurnemanz , ein Gast : Alexander Kip -
n i », erwies sich als Künstler ersten Ranges ; die warme, wohl¬
gepflegte Baßstimme brachte das Ehrwürdige der Rolle, unter -
S von einer ruhigen , stilvollen Darstellung , bestens zum Aus-

. — Hedy Jracema - Brügelmann gab die Kun-
dry . Diese Itolle liegt ihr nicht . Verhältnismäßig am besten
gelang der erste Akt. Aber im zweiten reichten ihr wohl einiger-
maßen die stimmlichen, aber keineswegs die darstellerischen
Mittel . Die Verführerin Kundrh mutz ganz anders sein ;da war Berta Morena am Platze. Und dann das Kostüm ! Wo
waren hier die orientalischen Anklänge? ? Einmal wieder
Karlsruher Opernregiegroßzügigkeit. Dann stecke man aber
auch den Parsisal in einen Frack . Josef Schöffel sang sei¬nen reinen Toren recht gut ; in der Darstellung hat er schonetwa» eingebützt, im zweiten Akt besonder». Max Büttner
und Hermann Eck leisteten wieder sehr schönes . Fritz
CortoleziS dirigierte mit nie versiegender Liebe zu dem
großen Gegenstand und das Orchester gab sein Bestes. k.

Festhalle -Konzrte.
Eine wirklich schöne Weihnachtsfreude bereitete die Stadt -

genlstnde der Bürgerschaft mit den an den beiden Weihnachts¬
tagen in der Fcstballe veranstalteten Festkonzerten, die ja nun
zu einer ständigen Einrichtung ^ werden sollen. End¬
lich , endlich hat man im hohen Rat eingesehrn, daß es ein plat-
rer Unsinn ist , Sonntag für Sonntag andere dar Geld ein-
stccken zu lassen , das man doch so prächtig selbst dem mageren
Stadtsäckel zuführen könnte . Da hat man e:ne große Festhalle ,
ein KonzerthauS und läßt beide schon monatelang leer stehen !
Und die Bevölkerung amüsiert sich doch, an zweifelhaften Genüs¬sen. ' Endlich schritt man nun zur praktischen Tat , man packte die
Bekämpfung der Schundgenüsse an der praktischen Seite und
wirkte ihnen entgegen, indem man selber etwas bot, etwas wert
bessere ? und schöneres als irgendwo sonst der Bevölke¬
rung geboten werden kann. In Mannheim haben sich die
Sonntagskonzerte im Nibelungensaal deS Rosengarten schon
jahrelang eingebürgert und üben ihre Anziehungskraft weit über
die Grenzen der Stadt hinaus aus . Sollte die Karlsruher
Nachahmung auf das neue Stadtoberhaupt , das ja „von drüben "
kam, zurückzuführen sein ? !

Am ersten Feiertag trug da? Programm einen ernsten
Charakter ; cS stand künstlerisch auf einer sehr bemerkenswer¬
ten Höhe. Die Kapelle des Reichswehr - Schützen¬

regiments 113, unter Leitung deS Obenrmusikmister»
Bernhagen , hatte mit bestem Geschmack gewählte Vorträge
sörgfältigst vorbereitet. Besonder» lobend verdient die gesamte
Peer Gyntmusi! hervorgehoben zu werden, die die reichen AnS -,drucksmittel de» TonkörperS bestens herauSstellte. Da » Largomit Glockensolo, von Bernhagen bearbeitet , sei al» zweite»'
Tonstück hervorgehoben. Marie von Ernst brachte Son¬
den sein und eindrucksvoll gesungenen Liedern von Hummel,
Weingartner und HanS Hermann , eine ihrer Spezialitäten, ^
die große Lakmearie. Wir brauchen das Werk auf der Bühne
nicht ; aber aus der Kehle von Frau von Ernst war diese Arie
eine Weihnachtsgabe, wie sie diesenfalls gar nicht schöner hätte
sein können. Auch Jan van Gorkom hatte mit seinenbeiden Wolframgesängen ein solches Christkind mitgebractit.Mit Schmerzen dachten wir an seinen Wartburgsänger zurück.
Bor , seinen vier Liedgaben wollen wir das „Heimweh ' von
Wolf hervorheben. Die Damen Martha Leyser und
die bestens bekannte Elsa Beck seien als Begleiterinnen an¬
erkennend erwähnt . Das wäre in kurzen Worten der künst¬
lerische Teil angedeutet . WaS aber mehr war , die Fest stim -
mung , die sich darauf aufbaute , kann eben auch nur angedeutetwerden. Und Stimmung lag über dem Ganzen . Al» dann
zum Schluß zu den „Fröhlichen Weihnachten" den verdunkelten
Saal die Lichter der beiden Weihnachtsbäume durchdrungen»fühlte sich jeder umwoben von sinniger Festepoesie und unlep
schönsten Eindrücken verließ man die Festhalle.

Das Konzert am zweiten Tage trug eine
mehr heitere, leichtqre Note. Herr Ber ^nHagen zeigtewiederum, daß auch eine republikanische «Reichswehr-
Schützen -Regimentskapelle" mindesten» so gute Musik zu
machen versteht, wie eine frühere Leib- Grcnadierkapelle ;'elbst unabhängige und kommunistische Stadträte vergaßen ihrenAntimilitarismus — den sie so wie so nur theoretisch zur Schau
tragen — und svendeten Beifall ; also war die Militärmusik doch
sicher gut ! Frl . Friedrich vom Landesthcater sang einigeLieder mit Klavierbegleitung und einige heitere Sachen zurLaute in gewohnt meisterlichem Vortrag und mit gewohnt stür¬
mischem Beifall . Frau Olga L e g e r . M e r t e n s und Fräu .lein Cillu Hermann führten in hübschen Kostümen einige
hübsche Tänze vor , es sei besonders der von grau Leger getanzte
„Frühlingsstimmen "-Walzer von Johann Stromß und da» Solo
von Fräulein Hermann „Moment musical" von Schubert her -
vorgehoben . Den heiteren Teil bestritt Herr Direktor Otw
Hans Norden ; Erfolg : der übliche ! Beifall dito ! Was er
brachte war auch wirklich gut . Das Podium war hübsch mit Tan -
neu und grünem Geäst geschmückt , das bischen Grün genügte, umdem sonst so nüchtern und stimmungsloicn Saale etwas Freund¬
lichkeit zu geben. Wenn nun noch das verehrliche Publikumdie ganz kleinen Kinder zu Hause ließe, das Rauchenetwas eingeschränkt würde, während der Vorträge dar Ser -
vihren unterbliebe, und auch sonst das „ Volk" etwas 'mehr Er¬
ziehung sich zulegei: würde, dann werden sich die KarlsruherStadtgemeinde -Fcsthalle-Konzerte eine Berühmtheit und An -
ziehuugskraft erlangen , die sogar Rückwirkungen ans den
UmlagezeNel — solange man noch Umlage zu zahlen brauchtl— auszuüben in der Lage wären . Vor übertriebenen Hoff,nungen möchten wir jedoch warnen . n>.
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* Karlsruhe . SS. Lezemker.
Des Deutschen Alp .

Ich falle auf wegen schlechtem Knopfputz.
Auch find meine Haare nicht kurz genug geschnitten .
In der Stiefelsohle fehlt ein Nagel. Wehe !
Am Rockfutter ist eine Naht aufaegangen.
Fm Helm hat sich graugrüner Schimmel gebildet ,
fcie Knarre ist nicht vorschriftsmäßig geölt.Dem Feldwebel zu stark , dem Herrn Leutnant zu schwach ,kann ste überhaupt je vorschriftsmäßig geölt feint
Ich mutz nachdimsen und kriege Straswachen.
Eine kleine Patschhand tätschelt mein Gesicht.
S
Papale . warum stöhnst denn so ?"
« ein , Bübchen hat -sich an mein Bett geschlichen

Mio Ipottet mich aus dem reich-deutschen Traum,
Ferdinand Madliriger.

Der erste MännerknrS drS Gozialdem. Berein»
ist am vorigen Montag zu Ende gegangen. In einer Zuschriftan uns macht der Vortragende, Gen. A. W e i tz m a n n, die
Feststellung, Latz der Besuch dem Bildungsbedürfnis der sozial¬
demokratischen Arbeiterschaft von Karlsruhe nicht gerade « in
glänzendes Zeugnis ausgestellt hat. Er schwankte zwischen 28
k' s 40 Teilnehmern ; ungefähr 50 Genossen und Genossinnen
hatten sich eingeschrieben . Und dieses klägliche Resultat bei mehrals 15 000 gewerkschaftlich und einigen Tausend polilisch organi¬
sierten Karlsruher Arbeitern » ! Ob einzelnen die Person de»
Vortragenden oder die Wahl de, Thema» : »Die wirtschaftliche
Entwicklung Deutschland- in de» letzten 50 Jahren unter be-
soliderer Berücksichtigung Baden»" nicht behagte, diese Fragebleibt offen. Auch die Zeit vor Weihnachten und die stark « In -
onspruchnahme der Gewerkschaftsfunktionär« mögen als mil¬
dernde Umstände in die Wagschale gelegt werden, wenn inan
den schwachen Besuch der notwendigen Kritik unterzieht . Aber
darüber hinaus sollten sich die Karlsruher Sozialdemokraten
doch klar sein, daß wir ohne Erweiterung und Vertiefung un¬
serer politischen und wirtschaftlichen Kenntniffe nicht imstande
sind, den großen Ausgaben gerecht zu werden, die künftig imStaate und in der Gesellschaft zu lösen sind. Der deutsche
WrtschaftSmechaniSmuS ist durch den Krieg nicht einfacher, fon-
dern komplizierter geworden. Das vor dem Abschluß stehende
VetriebSrätegeseh stellt uns mitten in diese Probleme
hinein . Wollen wir sie behandeln mit »scharfen Protesten " und
Entrüstungs - Nesoluiionen ? Da sitzen wir bald auf dem Trocke-
nen . Die Unternehmer oller Schattierungen werden er dann
nicht schwer haben, diese » Mitregierung " in ihren Betrieben vorder Oeffentlichkeit gründlich zu diskreditieren. Darum immer
wieder : Wissent st Macht . . Es soll nicht Phrase und fiin. -e
Lüge sein, wenn man von dem großen Bildungsbedürfnis der
sozialdemokratischen Arbeiterschaft spricht .

Eine erstaunliche Erscheinung darf registriert werden : die
Diskussion stand an den vier Vortragsabenden , auf qchtung -
gebietender Höhe und das sehnte mich mit dem schwachen Besuch
einigermaßen aus .

Winter-Veranstaltungen des Freien Turnerschast.
Reges Leben herrscht unter den Freien Turnern , was sie

nicht nur durch guten Besuch der Turnstunden in allen Abtei
lungen zeigt, sondern auch in der Veranstaltung voii Festlich

bisherigen Feiern der Freien Turner waren stet
überfüllt und schon au » diesem Grund « ist e» zu begrützernun in diesem Jahre 2 Feiern an einem Tag stattfinderDie Abteilungen We st st ad t und Mühlburg haltebre S o n n e n w e n d f e i e r am NeujahrStog, mittag » H5 JHjm großen Saale des »Kühlen Krug " ab. Da, Programm
stt em wirklich viel versprechendes. Neben dem turnerisch « !Teil wie Keulenschwingen, Barrenturnen , Barren - un
Pferdepyramiden der Schüler und »Geschulten ", Bauern
burschenre' gen und Marmorgruppen werden Liedervortröge deB o l k » ch o r S West und des Gemischt » Chors B r uderbund und Zithervorträge des Zitherklub » Mühlb, — «,— - - - ' ■ - . . ..

Haltung im »Apollo - Theater ". Ein sehr reichhaltig«
Programm harrt seiner Erledigung . Den turnerischeTeil eröffnen die Schüler mit Freiübungen , dann folge,
Keulenschwingen, Parterre -Akrobaten, Wmdstabübungen d<
Schüler, Neckturnen der Musterriege usw . Ein Einakter »Di
Lurnerliebe " bringt neben Trompetensoli» und dem übc
gen musikalischen Teil die nötige Abwechslung . Bei beiden AI
teilungen ist nach Erledigung deS Programms noch ein Tan
dyrge,ehcn.

Unsere Partei und somit unsere Anhänger, sowie st« rbe . ter Jugend wurde zu den Feiern offiziell eir
geladen und unsere Genossen und Genossinnen, sowie di« Mi
alieder der Arbeiter -Jugend , werden hiermit aufgefordert , di ,
selben recht zahlreich zu besuchen und die Bestrebungen d ,
Freien Turner in jeder Hinsicht zu unterstützen. Den Verar
staltern selbst wünschen wir ein recht voller Hau« und gute
Erfolg.

Sozialdemokratischer Verein. Heut, abend 8 vhr Bor .
standrsitzung in der „Goldenen Krone".

BikdungvauSschuß der S -zialdem. Partei . D i e M « n n e r -
kurse beginnen erst wieder am Montag, 13 . Januar , abends
7 Uhr in dem Sitzungssaal der Ortskrankenkasse. GenosseMar um spricht über das Thema : »Die bürgerlichen
P u r t e i e n "

. Die Abänderung de» Thema» erfolgt auf
Wunsch der am Kurs« ieilnehmende» Genossen . Auf diese Wersewerden die Kursteilnehmer mit Material ausgerüstet , so datz
sie wirkungsvoll am bevorstehenden Wahlkampf sich beteiligen
rönnen. ES wird vollzählige» Erscheinen sämtlicher Eingeschrie¬
benen erwartet . Neuanmeldungen werden am Vortragsabend
von dem Gen . Beetz entgegengenoinmen.

Die Einstellung der Zuwetsung von Koch¬
mehl . Die Zuweisungen ven Kochmehl für die Zeit vom 1. Jan ,
ab können nach einer drahtliche » Meldung der Slcichsgetreidestelle
infolge Erschöpfung der AuSlandsvorräte im Einverständnis mit
dem Wirtschaft- Ministerium vorläusig nicht mehr erfolgen.

Entschädigungsansprüche für in der Etappe verloren gegan¬
genes Gepäck. Tie Abwicklungsitelle der früheren Kriegsamts -
stelle Karisruhc teilt mit : Durch Verfügung de » HeereSäbwick-
lungSamteS Preußen ( KriegSamt) werden Entschädlgungsan.
sprüche für verloren gegangene» Gepäck von ehemaligen'Helfern
und Helferinnen der Etappe, die nach dem 30. Dezember ein-
sehen, nickt mehr berücksichtigt. Antragsteller, deren Gepäck im
besetzten Gebiet zurückgeblieben ist und entweder bei Spediteu¬
ren oder Privatpersonen untcrgestellt wurde, haben ihre An¬
sprüche bis auf ipütestrnk 30. Dezember. Witz anzumelden. Es
ward aber gestattet, die Unterlagen für etwaigen Verlust der
Sachen erst dann beizubringen, wenn feststeht, daß die fraglichen
Stücke nicht in ihren Besitz gelangen werden, spätestens jedoch bis
1 . März 1620. Er können nur solche Anträge berücksichtigt wer¬
den , zu dersrl Glaubhaftmachung einwandfreie Unterlagen
( Auskunft der ehemaligen Dienststellen »sw.) beigebracht sperde

'n
könnm.

« X « » « « M N « K j
'

,

Der

volksfreund “OT
ist da» Blatt

der Hand- und Lopfarbei er.
Wer zu diesen gehört, muh ihn bestellen bezw. da- Abonnement
erneuern .

Die Arbeit der Parlamente
nimmt nächste« Monat wieder ihren Anfang,

Leidenschaftliche politische Kämpfe
werden in de« kommende « Monaten dem Sssentlich, « Lebe« das
Aepriise gebe«.
Als Wegweiser in dieser schweren Zeit
braucht jeder sozial oder politisch Interessierte Mensch eine Tages¬
zeitung, di » rasch und gewissenhaft über alle Geschehnisse des
Tage» berichtet und die Interessen der werktätige» Bevölkerung
vertritt . Diesem Zweck dient am besten der

MT Volksfreund. "Mg
Trotz der im Jnteresie der Erlstenzsähigreit des Blatte» notwen¬
dig gewordene» Preiserhöhung , dir nur eine«

kleine» Teil der erhöhte» Herstellungskosten
auSmacht , ist der „volksfreund " im Vergleich zu seinen Leistungen
eine der billigste « Tageszeitungen.
Deshalb bewahrt ihm die Treue und

agitiert für ihn !

Frau und Sozialismus . Im Gartensaal des Restaurants
Moninger sprach kürzlich vor einer sehr zahlreich besuchten Ver¬
sammlung der Soziatdemokr. Geistesarveiter, in der erfreulicher.
Weise auch da » weiblich« Element stark vertreten war . die Post¬
beamtin Genossin Anbets über „grau und Soztalis -
m u s" Die Referentin behandelte das Thema überaus fesselnd.
Sie ging davon aus , datz wir in der Zeit einer großen sozialen
Umwälzung leben, in der die Fraucnfrage eine der wichtigsten
des täglichen Leben» geworden ist . ES ist oft nicht leicht, der

klar zu machen , datz ihre Avhängigftit und ihr Verhält»,s
zum Manne überhaupt innerhalb der heutigen Gesellschaft rhrer
durchaus unwürdig und knechtisch ist , weshalb sie darnach streben
müsse, diese Fesseln zu sprengen und dem Manne gleichberechtigt
zu werden. Zurzeit der ersten Menschen , führte sie aus , stand
die Frau dem Manne völlig gleich. Erst mit der Entwicklung der
Arbeitsteilung und der lsiroduktion bildete sich allmählich ein Un¬
terschied zwischen Mann und Frau heraus , weil der Mann Herr
und Eigentümer von ReichtumSquellcn wurde, die ihm der Frau
gegenüber, deren Wirkungskreis sich immer mehr auf die Häus¬
lichkeit beschränkte , eine Vormachtstellung einräumte , welche sich
mit der Zeit vertiefte, bi» sie die heutigen Formen annahm.
Trotzdem die Unterdrückung deS Weihes schon Jahrtausende zu¬
rückreicht, oder vielleicht gerade deshalb, kommt es den meisten
Frauen gär nicht mehr zum Bewußtsein, datz die Frau in der
Gesellschaft sozusagen oft den zweite » Platz einnimmt . Aber
schon Gen. Bebel hat dieses Unrecht - erkannt, denn er sagt :
„Tie volle Gleichberechtigung der Frau mit dem Mann « ist em«
durch die Kultur unumstößlich« Notwendigkeit . Und '

. 1 der
Frau als Trägerin der Kultur gehört die Zukunft, von der wir
den Sieg erhoffen. Alle Frauen müssen sich Lar darüber wer¬
den , dages nur die Sozialdemokratie war und ist, , welch« sich
für dt« Freiheit der Frau von jeher eingesetzt hat, ohne Rücksicht
darauf , ob ihr das gedankt wird oder nicht. Und die Frauen
habe » es den Vorkämpfern ihrer Freiheit bei den letzte« Wahlen
schlecht vergolten! Frauen , werdet daher einsichtig, mahnte sie ,
keine bleibe zurück, jede verhelfe dem Sozialismus und damit sich
selbst zum « cge, zur Freiheit ! Reicher Beifall lohnte die Red -
nerin . Möge rhr gutes Beispiel ihr Mitschwestern anelfern und
sie aus ihrer geistigenTrägheit sowie aus ihrer mutlosen Taten¬
losigkeit aufrsirteln zu freudiger Mitarbeit und allesamt für die
gute Sache erwärmen . — An der darauffolgenden Diskussion be¬
teiligten sich die Genossin Fischer , Gen. Dr . Kahn , Gen.
Beetz , Lang , Wolf . Mit Worten de» Danke» schloß der
Vorsitzende , Gen . Kraft die Versammlung.

tt . Mühlburg. Reges Parteileben ist wieder in unserm Be¬
zirk zu konstatieren. Dies bewies auch die am 27. Dez . abgehak-
tene Parteivcrsammlung . Gen . Trin kr , Mitglied der D . R.
referierte in der sehr gut besuchten Versammlung in trefflichen
Worten über „Die politisch« Lage und die Stellung der Sozial¬
demokratischen Partei im künftigen Wahlkampf ". An der Hand
reicher Erfahrungen bewies er dir außerordentliche Tätigkeit un¬
serer Genossen im Ministerium . Er schilderte die großen Schwie¬
rigkeiten, die ihnen von allen Seiten gemacht werden und kam so¬
dann auf die künftigen politischen Kämpfe zu sprechen. Oft von
Beifall unterbrochen, appellierte . » an die Arbeitslust der Mühl-
burger Genossen und ermahnte dieselben durch starke Agitation
die Partei zu unterstützen und den neu gewonnenen Genossen
ein Vorbild in der Parteiarbeit zu sein . In der Diskussion spra¬
chen mehrere Genossen . Nach Erledigung örtlicher Parteisachenwurde beschloffen, jeweils monatlich am letzten Samstag Parrei -
vcvsammlung äbzuhalten . — Auskunft in Parteiangelegenheiten
erteilt jeden Abend von 5 Uhr an Gen. Max Hertel , Bachstr . 48.

Polizeistunde in der Uhlvesternocht 191g 80. Das Ministe¬
rium des Innern Hat di« Polizeistunde in der Sylvesternacht
1919/19Ä allgemein auf 1 Uhr fmge 'cht .

Englische Zigarette » und Tabake. Da » badische SandeS-
preisamt macht darauf aufmerksam, daß englisch» Zigaretten
und Tabake, für di« eine Einfuhrgenehmigung nicht nachge¬
wiesen werden kann, weder angekauft, noch fetlgeboten werden
dürfen . Bet Zirwiderhandlungen erfolgt Beschlagnahme auf¬
grund § L der Bekanntmachung über di« Regelung der Einfuhr
vom 16. Januar 1917.

Ein neuer Erpreßgut - Tarif , bearbeitet vom Stattonsaint
Korlsrnhe -Hauptbahnhof, wird soeben ausgegeben (ffi, Braun -
schs Hofbuchdruckerri . fgreis 2 J (\ Er enthält außer den neue¬
sten Bestimmungen eine Aufstellung der genau ausgerechneten
amtlichen Gebührensätze für Erprehgutsendnngen von Karls¬
ruhe nach allen badischen Stationen , auch Nebenbahnen, sowie
nach den bayerischen , pfälzischen , württembergischen und frank¬
furt -hessischen Stationen , und auch nach Preuhen und Sachsen.

Arhritrrabstinentenbuud . Auf den Vortrag „Brauchen
wir mehr Bier oder mehr Nahrungsmittel '! " ,
der heut« abend 148 Uhr im Hanhqrheitssqql der Hebelschule
stattfindet, sei nochmals Angewiesen. Die Arbeiterschaft sollt«
dieser wichtigen Frag , nicht gleichgültig gegenvberstehen und
zahlreich erscheinen .

Treibriemendiebstahl. AuS einem Anwesen iw Stadtteil
Daxlanden wurde durch unbekannten Täter ein -3 Meter
langer und 1s Zentimeter breiter Treibriemen im Wert« hon
8000 gestohlen.

Diebstahle. In einer Wirtschaft der Mittelstadt wurde
am vergangenen Samstag ein brauner Ulster , ein grauer
Ueberzieher und ein feldgrguv Offiziersmantel von unbe¬
kannt« « Täter entwende-

'

Letzte Nochrrctzten.
Beamten-Dcmonstratio ».

Berlin , 29 . Dez. Das Kartell GrotzberlinS de - Deutschen
Bcamtenbundes , daß die Grostberliner Beamtcnvereine mit
einer Mitglied « czohl von rund SO 000 Personen umfaßt , hielt
gestern vormittag mehrere von Zehntau ' enden besuchte Protest-
Versammlungen ab, in denen Verwahrung gegen die von der;
Regierung und von der Nationalversammlung beschlossenen Er¬
höhung der Teuerungszulagen um nur SO Prozent gegenüber
den von der Organisation beantragten 160 Prozent eingelegt
wurde. Im Anschluß an die Versammlung setzten sich Demon-
stratioNSzüge in Bewegung , um durch die Linden, die Wilhelm-
stratze entlang nach dein Reichskanzlerhause und dem Arbeits¬
ministerium sich zu begeben und durch ' Deputationen die in den
Versammlungen gefaßten Entschlüsse überreichen zu lassen . Von
der Freitreppe des ReichstagsgebäudeS aus wurden dann noch
verschiedene Lieden gehalten, ivorauf sich die Demonstranten in
aller Ruhe zerstreuten .

Polnische „Werbungen ".
Berlin , 26. Dez. Hinsichtlich der Werbungen für die Armes.

Haller ist die schwerzerffche Gesandtschaft in Berlin gebeten wor¬
den, neuerlich bei der britischen , französischen und polnischen Re¬
gierung Vorstellungen zu erheben . Es wird dabei, u' a . mitge -
teilt , daß denjenigen, die in den Abstimmungsgebieten beheima¬
tet sind , eine schnelle Hcimbejörderung in Aussicht gestellt werde, '
falls sie für Polen stimmen. Als dies nicht den gewünschten
Erfolg zeitigte, gaben polnische Offiziere, sowie eine Zivilperson
in den Lagern bekannt, die Deutschen müßten noch 26 Jahre als
Kriegsgefangene in Frankreich bleiben. Außerdem erklärten
diese Personen , daß Oberschlesien von den Deutschen vollkommen
vernichtet worden fei . Tie Häuser seien zerstört und verbrannt .
Die Frauen und Kinder seien ermordert worden. Diejenigen
Gefangenen , die sich daraufhin bereit erklärten, für Polen zu
stimmen , mutzten eine entsprechende Erklärung unterschreiben .
Dabei wurde aber , ohne daß sie es merkten, die unter dem
Schreiben geleistete Unterschrift durch ein darunter gelegtes
Pausblatt auf einen weiteren Schein übertragen , worin sie sich
zum Eintritt in die polnische Armee verpflichten .

Die Koh '.epliefernuge » a» die Schweiz.
Berlin , 28 . Dez . Die Verhandlungen mit der Kohlenzen¬

trale in Basel mutzten abgebrochen werden, da die beiderseitigen
Auffassungen über den Preis zu weit auseinandergingen . Von
deutscher Leite war der Weltmarktpreis vorgeschlagen . Die
Schweiz hat sich jedoch allen Argumenten, we- haiS wir die Koh¬
len nicht zu einem anderen Preise abgeben konnten , verschlossen ;
und « S hat auch nicht den Anschein , als ob die Verhandlungen
zu einem günstigen Ergebnis führen könnten. Es ist nicht recht
verständlich , datz die Schweiz den Weltmarktpreis der Kohlen
nicht gelten lassen will , nachdem sie wiederholt mit Recht hervor -
gehoben hat, daß wir uns um den Weltmarktpreis zu wenig küm¬
mern . Hat ste doch erst kürzlich aus demselben Grunde ein Ein¬
fuhrverbot für Möbel erlassen. Im übrigen erfolgt die Gegen ,
seistung der Schweiz nicht nur , wie aus den schweizerischen Ver¬
öffentlichungen hervorgeht, wegen der Lieferung von Kohlen, son<
dern auch wegen der Lieferung von Kali, Stahl usw.

Kündigung des Lolintarrfs der Bergarbeiter
im Ruhrrivier .

Den „ P . P . N . " wird aus Effen gemeldet: Wegen der an¬
haltenden Teuerung und der SteigenS der Brot - und Kartoffel-
Preise haben die Bergarbeitervcrbände den Lohntarif zum 31 .'

Januar 1020 ordnungsgemäß gekündigt. Die neuen Tarif¬
verhandlungen werden zu Beginn des Januar einsetzen.

Pip - ftu 29 . Dez . In einer Konferenz des Alten Bergarvei-
terverbandeS mit den Zechenbetriebsrüten des Nuhrbezirks, die
in der Frage der Sechsstundenschicht in Bochum abgehalten
wurde, gelangte mit 68 gegen 10 Stimmen eine Entschließung'

zur Annahme , dahin , daß die Verkürzung der Untcrtagsschichh
im Bergbau auf sechs Stunden durch internationale Verein¬
barung herbeigeführt werden müsse, ferner , daß bei den bevor¬
stehenden^neuen Tarifverhandlungen mit Rücksicht auf die starke.
Verteuerung der Lebensmittel eine allmähliche Verbesserung
des Bergarbeitereinkommens zu fordern sei. iV

Wilhelm H.
WTB . Paris , 28 . Dez . Ta » „Journal " kündigt heute an.

datz es vom 1. Januar ab Privatbriefe , die Kaiser Wilhelm kl¬
au den Zaren Nikolaus n . in den Jahren 1894 bis 1914 ge¬
richtet habe, veröffentlichen werde. ES erklärt , durch die Ver¬
öffentlichung dieser Korrespondenz werde die ganze persönlich^
Politik Kaiser Wilhelm » während der 20 Jahre , in denen Kaiser
Wilhelm den Krieg vorbereitet habe, gekennzeichnet .

Berlin , 28 . Dez. We die „Deutsche Allg . Ztg .
" mitteilt,

schildert ein offiziös inspiriertes Telegramm an Derltnske Ti -
dende die Auffassung leitender politischer Kreise Englands über
da» Schicksal Kaiser Wilhelms , so, datz man nicht mehr die Ab-'

urteilung Kaiser Wilhelms durch einen internationalen Gerichts¬
hof verlange , aber seine Unschädlichmachung für not¬
wendig halte . Sein Aufenthalt nahe der deutschen Grenze bilde
eine Gefahr im Hinblick auf naheliegende Verschwörungen ist
Deutschland. ■ ‘

.- i ,
Die Gärung in Irland . / ;

WTB - Dublin » 29 . Dez. Gestern morgen ist ein Angriff
auf die Wohnung de» Bizekönigs gemacht worden. Ein Offizier
der Wache wurde getötet, ebenso einer der zwölf Angreifer. Vier
Personen die der Teilnahme an dem Angriffe verdächtig sind,
wurden m Haft genommen.

WTB . Dublin , 29 . Dez. Hava» . Gr ist richtig , datz das
Palai « de» Bizekönigs von Irland angegriffen wurde. ' Vor¬
gestern morgen gegen 2 Uhr hörte man im Königspark Schüsse.
Die Nebengebäude des Palais wurden sofort besetzt. Ein Ofst-
ztex und «ine Anzahl Wachtsoldaten des Palastes unternahnien
eine Patrouille , um zu sehen , was vorgeht. Wenn man den
Angahen gewisser Personen Glauben schenken kann, so wurde
«in Offizier im Park getötet. Dar Jndividuuni , das ebenfalls
ums Leben kam , soll da» sein , das auf den Offizier geschossen,
hat . Man verhaftete vier Personen in dem Augenblick, in dem
sie den Park verließen . . ,

Berantwortlich ; Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland.
'

Au » der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Ba¬
disch« Poüffk, Aus der Partei , Kommunales, Soziales » nd Feuil¬
leton H»emann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krügeft
sämtlich in Karlsruhe , Lntsenstrahe 24. - v. :

Veremeanlierge,'.
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia. ) Morgen Dienstag de »

30. Dez ., h- 8 Uhr, Singstunde . 6088 Der Vorstand .
Karlsruhe - Mühlburg . (Gem . Chor Bruderbund .) Heute Mon¬

tag abend Punkt 7 Uhr Singstunde. VollzühÜae » Erscheinen
«r !v"rtet 9089 ' Der Vorstand. 1

cley t ^ ns .
D uiterknsel 400 , gest. 132, steigt ; Kehl 440, gest. 80, steigt ;

Maxau <0, gef . 58, Stillstand ; Mannheim 834, gest. 84 3 «ttj
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sr ML Montag , den 29. Dezember 191v Sette 6.

Volfcs-BncMiaiidlimg
der sozialdemokratischen Partei
Karlsruhe , Adlerstr . 16.

« » . Die Bedeutung der ::
■sehe» Kapital -Kritik■llllMItlltllllltM

M

Eine Apologie des Christentams
vom Standpunkte der Volks¬
wirtschaftslehre und Rechts¬
wissenschaft von W. Hohoff .
Geb. Mk. 0.00. Porto 30 Pfg.

Durch die größer
gewordene

Knappheit an Krennßaffen
find wir Veranlaßt, darauf aufmerksam zu machen ,
daß Bestellungen auf bestimmte Sorten nicht
angenommen werden können, wie auch bestimmte
Liefertermine nicht gefordert und Versprechungen da¬
für nicht gemacht werden dürfen . Alle Aufträge wer¬
den nach Möglichkeit auSgeführt. die Lieferungsmög¬
lichkeit aber Vorbehalten . Die Berechnung wird zuden am Tage der Lieferung gültigen Preisen Vorge -
Kommen .' Verband Karlsruher KaWHSMer

E . B . 96610

i LebMMrsmrowem Karlsruhe
» E . G. m. b. H.

Um einem allzugroßen Andrang vorzubeugen,
Mitten wir die verehrlichen Mitglieder , ihre

t Gegenmarken
jetzt schon, und zwar soweit möglich in den Läden,
andernfalls an unserer Kaffe , Roonstraße 28, ab-
zuliefern. Für die Verrechnung der Dividenden
für 1919 haben nur diejenigen Marken Berechti¬
gung , die bis einschließlich 2. Januar 1920 abge¬
liefert sind. 9081

Der Vorstand .

- - * - i

Küfer
P zum sofortigen Eintritt gesucht .
8 ^emrickSaerLSöbne
H Dampfbrantitwcinbrenneret

Karl -ÄlUbelmftraße ffr . 26.

|6iutnpfc Seilen
werden wieder aufgehauen
Feilenhauerei Otto Lohse
t KarlSruhe -Beiertheim

Breite Straße 74 .

Echtes |Mschmster
Rum - Fam

MWldtt
echter "

Eogme
bekannte Marken

MW
V» Nasche 24

V- Flasche I 3 -̂ i
I mit Steuer und Glas

Stadt .

I/ieeorMds6 .
iiiiiitiiiiitiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiin
Kohlensäure Bäder und

elegante
Wannenbäder

I . , II . u . III . Klasse.
F3r Herren n . Damen

geöffnet : Werktags
vorm. 9-lUhr , nachm.
2 ,/2—7 l/s Uhr , Sams¬
tags auch über die
Mittagszeit geöffnet,

in Sonn- u. Feiertagen
geschlossen .

Mer Miso000
@en)innt

werden bei der Preuß .-südd.
Klassenlotterie ( Schlußzieh¬
ung) jetzt ausbezahlt und
getauscht gegen neue Lose
1. Klasse der 15/241 . Staats -
Lotterie 9083

V- ' /« V, V. Teil
5.25 10.50 21.- 42 .- cM

26.25 62.50 105 .- 210.- „
für alle 5 Klassen .

Ludwig Göh
Bad . Lotterieeinnehmer
Keöekgr. 11, beimRathaus .

y frischet lg

Gemüse
Ersatz für Kartoffeln

Rotkraut
» • 40 « ».

Kohlrabi
m 15

Gelberüben
18 «&.

werden nur
GkWk Dienstags
n- i 1 ■ angekauft,
per Zahn 3 Mk. 6920

Karlstraße 37 , pari .

Ulster ! !
Neu - Eingang in flotten, hellen Modellen

Glockenform mit und ohne Gürtel
ferner : schwarz u . blau Ulster , züreireihig

, Reine Wolle 9091
Preislage : Mk. 228 . — bis Mk . 400 . —

Dlarieflstr. 18
:: parterre ::

Telephon 3950 . Kein Laden !Kein Laden !

'Schneider
Erstklassiger

WM -
arbeiter

sucht

Haus Leyendelker,
Kaiserstraße 161 .

W '

I Untere Lerer und Ceterinsen I
| werden gebeten, bei ihren Z
§ Einkäufen in erster Linie \
| sich auf die Inserate ß
§ unseres Blattes zu berufen jf
| und zu berücksichtigen die \

I Inserenten des Uoiftsfreund . |
üiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiniiiiiiuiiiiiimmiuiiiiuiiin

werden fortwährend an¬
gekaust und bezahle bis
so Mark pro Pfund ß

Earl Merle ,
Erbprinzenstraße 23 .

Ciiiiifrlfbmi
werden zu den allerhöchsten
Preisen angekaust 9082
Karlstraße 13, 37 Stock.

) 1su8sr
mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

Liegeuschaftsbüro
M. Vusam ,

Karlsruhe , Herrenstr . 33.
«7», Telephon 5530.

Schüleraufnahme
in der Privat -Handelslehranstalt und

Töchtfer -Handelsschule
Mprlmr “ Karlsruhe , Karlstr. 13

„ lUtiAUl nächst dem Moninger.
Gewissenhafte Ausbildung von Damen und
Herren für den kaufmännischen Beruf.

am7 . 3atmar beginnen neue Kurse .
Damenkurse — Herrenkurse .
Unterrichtsf ächer;
_ __ _ _ _ _ _ _ Maschinenschr.

[ (40 Maschinen versch . Systeme ) , Buchführung
I (eint. , dopp . , amerik . ) , Rundschrift , kaufm.
Rechnen, Konto-Korrentlehre , Effektenkunde ,Wechsel - und Scheckkunde , Korrespondenz1 und Kontorarbeiten etc.

Vollständige theoretische Aus¬
bildung für den kaufm, Beruf .

Qnrophon * Deutsch , Englisch , Französ .
Holland.. , Spanisch , Portug .

tages - und Abendkurse .
| Eintritt zn einzelnen Fächern am i . jeden Monats.
Ausführliche Auskunft u . Prospekte bereitw
Söst Die Schulleitung .

Pferdefleischverkauf .
Einlösung der Marke 1 .

Serie C. Kelöe harten. Perkaufsffelke Purkacherstr. SS.
(früher Schützeustraße .)

vormittags nachmittags
Dienstag . 30. Dez .Nr. 17 301 — 18500Rr . 18501—19700
Mittwoch, 31 . , , 21001 —22000 . 22001—23000
Serie D. ZiegelroteKarte », ^ crllaussftekle Sofienlkr. SS.

vormittags nachmittags
Dienstag . LO.Dez. Nr.30 501—31850 Nr.31851 —33175
Mittwoch . 31 . . . 33176—34500 , 34501 - 35 850
Freitag , 2 . Jan . Nr.35 851—37200 Nr .37 201 - 38 500
Samstag , 3. , , 88501—39850 . 39851—41200

Kopfmenge 12k» Grainm Fleisch .
Karlsruhe , den 27 . Dezember 1919. 9084

Stiidt . Fleischamt .

weihev linse .
Verkauf von weißem Käse Montag » den 29 . De¬

zember bis Mittwoch , den 3t . Dezember 19 >9 ,
in den Fettverkaufsstellen Nr . 127 bis einschließlich

-Nr. 143 an die dort eingetragene Kundschaft gegen die
Warenmarke 1 Nr . 127 . _ 9085
Kopfmenge V* Pfund . Preis Mk. 1.20 für das Pfund .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1919.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Kerzen -Uerieilimg.
Infolge ungenügender Belieferung kann in der

laufenden Woche auch auf die
Haushattmarke K nur 1 Kerze

abgegeben werden. 9092
Karlsruhe , den 27. Dezember 1919.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Offenbnrgev Anzeige ».
Lebentminek-ilertstgung.

Ab Dienstag wird verkauft: ■
MaiSgricß r Kopfmenge 60 Gramm (1 Pfd. Mk. 2. 15)

gegen die Lebensmittelmarke A 3.
Linsen : 100 Gramm (1 Pfund Mk. 3 .70) gegen die

Lebensmittelmarke A 5.
Berg -Käse : 125 Gramm (1 Pfund Mk. 3.40) gegen

die Lebensmittelmarke A 6.
Amerik . Schmalz : 100 Gramm ll Pfund Mk. 15.50)

gegen die Einsuhrzusatzmarke Nr. 9 in allen Fett-
Verkaufsstellen .

Ab Mittwoch wird verkauft:
Butter : Kopfmenge 50 Gramm ( 1 Pfund Mk . 6 .20)

gegen die Fettmarke A 4 für die Kunden der Fett-
verka fssiellen Konsum Baden- Baden und Konsum
Spinnerei .
Offenburg , 29. Dezemher 1919 9086

Städt . LebenSmittelamt,

Uertrieb. EW -Foihriilgkk
Ortsgruppe Karlsruhe .
Mittwoch , de« 31 . Dezember 1919 ,
abends 8 Uhr , im Elefanten , Kaiserstr.

Silvester-Feier
wozu wir ergebenst elnladen. *°87 Der Vorstand .

mit BortrSgei,
u. TanzkrSnzchen

Badisches Sandestheater.
Montag, den 29. Dezember 1919. 9090

Bänsol und Ctretel
Märchenspiel von Engelbert Humperdinck

Die Puppenfee
Pantomimisches Ballet von Josef Bayer.

Anfang 7 Uhr (M. Pr .) Ende 10 Dhi

gar . rein.
Tab . lief ,

ab 100 St . 20 Mk . Aieß ,
Kräsekfing bei München .

Standestzuch-AuszW
der Stadt Karlsruhe

Eheschließungen . Lud¬
wig Keller von Derdingen,
Kutscher hier, mit Katharina
Albrecht von Waldhambach:
Wilhelm Blochle von hier,
Zimmermann hier, mit
Maria Heptina von Wehr.
Hch . Kühn von Jöhlingen ,
Werkschreiber hier, mit Ada
Merkle von Piladelphia .
Robert Schneider von
Neckarbischofsheim . Kaufm.
hier, mit Emilie Gauß von
Stein . Emil Reil von
GochSheim , Heizer hier,
mit Frieda Sponagel von
hier. Andreas Trübestein
von Mitterode, Fabrikarb .
hier, mit Maria Schäfer
geb . Berg von Ettlingen .
Robert Kraft von hier,
Lehrer hier, mit Emilie
Groke von hier. Johann
Schütterle von Landschlacht ,
Schreiner hier, mit Lina
Veite von Lützendorf . Paul
Burckhardt von Meuselwitz ,
Metzger in Bruchsal, mit
duise Röder von Balg.
Willy Pieper von Cuxhaven,
Kaufmann hier, mit Emma
Mühlich von Frankfurt .
Daniel Körber von Lemberg
Kaufmann hier, nnt Amalie
Sanguin , geb . Ladouböe
von Brüssel.

Geburten . Irmgard Jda
Paula . Vater Hch . Fels ,
Prokurist. Salomon , Vater
Abraham Stal , Handels¬
mann. Bertold Karl , Bat .
August Weber , Blechner .
Gertrud Anna, Vater Aug .
Jung , Hafnermeist. Simon ,
Vater Alois Weber, Wei¬
chenwärter. Elisabeth, Vat.
Hch . GlaSstetter, Konditor¬
meister . Hildegard Liselotte,
Vater Karl Hartlieb , Post¬
bote. Klara Theresia Anna,
V . Karl Marbacher, Kellner.
Anneliese und Horst Adolf,
Vater Karl Schilling, Mini-
stecialdiätar . Marianne
Barbara , Vater Friedrich
Wiehl, Student . Gertruds
Rosa , Vater Hch . Freund,
Schneider. Hedwig, Vater
Adolf Mayer , Kraftfahrer .
Friedrich Nikolaus, Vater
Friedrich Lamvert, Büro-
gchilfe. Irene Elfriede,
Vater Hugo Klein, techn.
Beamter . Frieda Jaroslava
Johanna , Vater Jaroslav
Frohmann , Schlosser . Anna
Magdalena , Vater Max
Ehret, Schlosser . Stefan
Kurt, Vater Oskar Straib ,
Kaufmann.

Todesfälle . Emil Blum.
Justizrat und Notar, Ehe¬
mann, alt 60 Jahre . Anna
Nihm , alt 23 ^Jahre , Ehe¬
frau von Josef Ribm,

Fabrikarbeiter . Gottlob
Walter, Metzgermeister . Ehe¬
mann, alt 37 Jahre . Hilda,alt 17 Tage, Vater Christ.
Kohlmann,Fuhrmann . Julie
Schreiber, alt 76 Fahre»Witwe von ReinholdSchrei«
ber, Archit. Josefa Feuerer.
alt 76 Jahre , Witwe von
Josef Feuerer, Metzger .'
Kath. Huber, alt 77 Jahre ,
Ehefrau von Leo Huber»
Stadrtaglöhner . Selma
Landau, alt 75 Jahre , Ehe¬
frau von Baruch Landau,Rel .-Lehrer. Aug. Herbig,
Gerber. Witwer, alt 64 I .
Mathias Bastgen, Küfer»
ledig, alt 51 Jahre . Johann
Dörfler , Schieferdecker, Ehe¬
mann, alt 52 Jahre . Maria
Obermaier , Barmherzig»
Schwester, alt 26 Jahre .
Sofie Marcowitz , alt 35 I .,
Ehefrau von Heinrich Mar¬
cowitz, Kaufmann. Magdal.
Wildenmann, alt 56 Jahr «?
Ehefrau von Aug . Wilden¬
mann, Taglöhner . Morif
Dörschel , Hofmufiker a. D,
Ehemann, alt 85 Jahre .

I
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ARA- |
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